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um ist eine Ausgabe von OOJl!IC 

ertig, beginnt schon die Arbeit an 
der nächsten. TrotzdOOl wird's am 
Schluß dann doch imner ganz schön 

PP, weil man vielen Artikeln 
alt doch hinterherlaufen nruß. 

Briefinterviews erleichtern die 
bei t erheblich und können auch zu 

nteressanten Beitrliien verhelfen, 
• a. W8IIII es daran geht , l<"ünstler 
us dOOl Ausland zu erreichen. 
lche Interviews ersetzen jedoch 

· cht die persönlichen Kontakte, 
rinnerungen, die die St:inmung 
ines Artikels erheblich be­
influssen. Eine sehr ergiebige In­

formationsqueiie war für OOJl!IC 9 
Independentfesti val meiner 

jlahlheimat Koblenz. 
rüber hinaus erwies es sieh als 

echt schwierig, einen Rananstoff 
. e "UNTER DER sec· auf vier Seiten 

abzuhandeln, ich hoffe, 
Ergebnis ist nicht 
enttäuschend ausgefallen. 
Vergnügen also mit der 
Ausgabe von <XYJ1lIC ! 

N1W 

das 
allzu 
Viel 

neuen 
jk 

MOD1L 
AQMY 
Live in Trier, Exil, 

21.3.91 

Keiner wollte 
glauben, doch 

es so richtig 
was 8 Wochen 

vorher unter Eingeweihten als 
Gerücht seine Kreise zog, 
entpuppte sich als wahr: New 
Model Army besuchten auf 
einer "geheimgehaltenen" und 
unter falschem Namen (bei dem 
nur die Buchstaben des Ur-
sprungsnamens umgestellt 
werden mußten um das Original 
zu erhalten) angekündigten 
Tournee die ''Noch-Provinz-

Trier, die seit Jahren 
nach einer Kultband wie 
dieser lechzte. Daher 
verwundert es kaum. daß der 
Vorverkauf knapp eine Woche 
vorher beendet war, sprich 
ca. 500 begeisterte Zuschauer 
auf Justin Sullivan (Gesang. 
Gitarre), Robb Heaton 
(Schlagzeug), Nelson (Bass), 
Ed Aleyne Johnson (Geige, 
Keyboard) und Adrian Portas 
(Gitarre) warteten und nicht 
enttäuscht werden sollten . 



NMA begannen mit "Whirlwind", 
spielten alle Klassiker ihres 
umfangreichen Repertoires 
oder solche, die es noch 
werden wie "Purity", .. White 
Coats", "51st State", "Get me 
out", "Vage.bounds", "I love 
the world", "Green and Grey", 
"Poison Street" und als 
letzte Zugabe "Lust for 
Power" mit einer Hingabe, wie 

-man sie sonst nirgends 
findet. Das Publikum sang vor 
Begeisterung so laut mit, daß 
man Justin Sullivan in Höhe 
des Mischpults nur mit Mühe 
vernehmen konnte. Der erste 
Euphoriehöhepunkt wurde bei 
dem et-s langsamer als 
gewohnt gespielten "51st 
State" (das in "Rockin' in 
the free world" übergeleitet 
wurde) erreicht. Selbst bei 
ruhigen Songs wie "All of 
this" -r ständig Bewegung im 
Publikum. Weitere Worte über 
New Model Army zu verlieren 
wäre unangebracht, denn diese 
Band muß man selbst erlebt 
haben um die Ausstrahlung, 
die von Ihnen ausgeht und die 
sie zu dem gemacht hat, -s 
sie heute sind, zu begreifen. 
Dann (limlich wird man auch 
über unqualifizierte Schrei­
ber lächeln, die es tat­
sächlich wagen, New Model 
Army als - "abgehalfterte 
Indie-Heroen, bei denen 
Langeweile Programm ist" 
(Originalzitat Martin Groß, 
Metal Hmrmer 5/91) und 
vielversprechende lhtder­
groundacts wie TORMENI' als 
"musikalischen Super-GAU" zu 
bezeichnen, Sei es drum; die 
Tatsache daß selbst 4 Zugaben 
den Durst nach den 5 Iren 
kaum stillen konnten und 
zusätzlich mit "Forever and 
ever" (???) ein uns unbe­
kanntes Stück spielten, 
spricht Bände. 

Dank der lobenswerten 
Kooperationsbereitschaft des 
örtlichen Veranstalters und 
des Tourmanagers -r es uns 
möglich, Robb Heaton zum 
Buffet zu begleiten, wo uns 
ein sehr erschöpfter Justin 
Sullivan Rede und Antwort 
stand . 
Die erste Frage "We are 
Gothic ?" die gestellt wurde 
kam allerdings von Justin, 

nachdem er 
Zeitschrift 

den Titel unserer 
mit Erstaunen 

vern011WDen hatte. 
Gothic: Als erstes eine dunme 
Frage, die wir eigentlich 
nicht stellen wollen: Warum 
RAW MELODY MEN? 

OOIHIC: Aber ihr verliert bei 
dieser Art zu touren viel 
Geld. 
J.S.: RMM bedeutet nicht nur 
eine Deutschlandtournee, wir 
werden auch zwischendurch in 
Ostdeutschland auftreten. 
OOIHIC: Ich glaube ihr seit 
die erste Band, die ein 
derartiges Projekt wie RMM 
durchführt. Oft / spielen 
Heavybands z.B. in London 
unter falschem Namen, aber 
ihr seit die ersten, die 
unter falschem Namen richtig 
auf Tournee gehen. 
J. S. :- Es ist eigentlich kein 
Geheimnis mehr, wir werden 
eine Live-LP unter dem Namen 
RAW MELODY MEN veröffent­
lichen, die wir in Hamburg 
aufnehmen werden. 
OOIHIC: Habt . ihr Speß am 
heutigen Auftritt gehabt? 
J ,S.: Wir haben viel Speß 
gehabt, obwohl wir sehr müde 

Justin Sullivan: Es -r 
eigentlich mehr als ein 
kleines Geheimnis gedacht, 
aber die Welt wollte es nicht 
mit uns teilen. RAW MELODY 
MEN wurden einfach zu NEW 
t.K>DEl. ARMY und wir machen 
einige wenige Auftritte, aber 
ich denke, daß in Deutschland 
zuviel Reklame gemacht wurde, 
so •daß jeder wußte daß wir 
NEW MODEL ARMY sind. Das -r 
von uns nicht beabsichtigt, 
Ich denk~, daß vielleicht die 
Konzertveranstalter Angst 
hatten, daß keiner zu unseren 
Konzerten koomt , also 
erzählten sie zuviel. Wir 
'Ollten kleine Konzerte 

geben, bei denen uns nicht so waren, weil wir einen langen 
Wenn die Anfahrtsweg hatten. viele Leute hören. 

Halle heute Abend nur halb OOIHIC: Ich habe euch heute 
voll gewesen wäre, wären wir 
auch glücklich gewesen, es 
wäre uns ~gal ge~esen. Wir 
wollten nur kleine Gigs 
geben, weil . alle Konzerte, 
die wir bisher in Deutschland 
gaben groß -ren. 
OOIHIC: Morgen spielt ihr in 
Köln wieder ein ausver­
_kauftes Konzert. 
J .S.: Es werden ungefähr 300 
Leute ins Luxor koiiiiiien, in 
Hamburg 200. 
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zum fünften Mal gesehen, auf 
der Loreley, in Schüttdorf 
mit David Bowie, WDR-Rock­
nacht in Bonn 1988, aber ich 
denke im Vergleich mit diesen 
Auftritten war euer Auftritt 
heute Abend sehr gut. 
J.S.: Seit Juni letzten 
Jahres sind wir eine viel 

.bessere und vor allem glück­
lichere Band geworden, clll wir 
seitdem einen neuen Bassisten 
und Gitarristen haben. Wir 
sind mehr eine Einheit als 
wir es zuvor -ren. Gegen 
Ende '89 kam das Ende der 
alten Band, wir sind seit 
unserem Loreley~Auftritt 
damals immer mehr aus-
einandergefallen. 
OOIHIC: Habt ihr inzwischen 
neues Material geschrieben 
für eure nächste LP? 
J.S.: Alles -s ich euch 
sagen kann ist, daß es eine 
Mischung aus allen früheren 
Alben wird. 
GOIHIC: Wann wird euer 
nächstes Album erscheinen? . 
J .S.: Nächstes Jahr vermut­
lich. Wir werden zuviel 
touren, um ein weiteres Album 
in diesem Jahr zu veröffent­
lichen. Wir werden in 
Brasilien und auf vielen 
Festivals im Soomer auf­
treten. Im September werden 

' ., 



wir mit 
beginnen, 
genug auf 
lieben das 
road" ! 

dem 0ongwri ting 
wenn wir lange 
Tour waren. Wir 

Leben "on the 

GOTIIIC: Wollt ihr noch einmal 
in Trier auftreten, viel­
leicht in einer größeren 
Konzerthalle? 
J.S.: Wir waren zufrieden, 
als wir uns zum Abschluß der 
Red Sky Coven-Tour zwei Tage 
in Trier aufhielten. Wir 
mögen die Stadt einfach, also 
wollten wir noch einmal in 
diesem kleinen Club (gemeint 
ist das Exil) auftreten. Ich 
habe keine Angst davor, noch 
einen Gig hier zu geben, 
möglicherweise werden wir 
noch einmal kommen, aber 
versprechen kann ich es 
nicht. 
GOTIIIC: Aber heute Abend 
hättet ihr die komplette 
Europahalle mit mehr als 1500 
Zuschauern füllen können. In 
ein paar Tagen werden 
beispielsweise Fields of the 
Nephilim dort spielen. 
J.S.: Ich denke, daß es einen 
großen Unterschied zwischen 
kleinen Clubs und großen 
Hallen gibt und Fields of the 
Nephilim spielen besser in 
großen Hallen, wegen der 
anderen Atmosphäre, die dort 
herrscht. In einer großen 
Halle ist eine größere 
Intensität zu spÜren, es ist 
sehr dunkel und der Sound ist 
"very big" ( ??? ) . Dagegen 
geht es in einem kleinen Club 
persönlicher zu. Ich denke 
Tue Nephilim sind wenig 
J"'rsön~ich, sie brauchen eine 
riesige Atmosphäre und einen 
gewaltigen Sound. 
Daraufhin überreichten wir 
Just in und Robb mit der neuen 
OPEN 1D SLOPE-Single ein 
kleines Souvenir zur Erinner­
ung an Trier und kBmen auf 
weitere Bands aus der Trierer 
Umgebung wie Catastrophe 
Ballet und BTD zu sprechen . 
Da wir selbst in letztge­
nannter Band spielen, 
erübrigte sich die nächste 
Frage, die ei~entlich an 
Justin gestellt werden 
sollte. 
J.S.: Spielt ihr nur deshalb, 
weil 
macht? 

euch die Musik Spaß 

G<Jl1lIC: Wir machen aus­
schließlich Musik, weil wir 
Spaß daran haben. 
J.S.: Das ist der einzige 
Grund weswegen man Musik 
machen sollte und ich sehe 
auch keinen anderen Grund für 
uns. Als wir vor ungefähr 10 
Jahren in einem kleinen Club 
unser erstes Konzert gaben, 
taten wir das auch nur, weil 
wir Spaß daran hatten und es 
folgten weitere Auftritte. 
Wenn wir keinen Spaß mehr 
haben, dann müssen wir 
aufhören. 
GOil!IC: Ein großes Problem 
ist, daß viele Bands keinen 
richtigen Spaß an ihrer Musik 
haben, ausgelöst durch 
äußeren Druck wie den Zwang 
zu einem bestirranten Zeitpunkt 
eine Platte fertigzustellen. 
Beispielsweise hat eine Band 
wie Tue Cult keinen Spaß mehr 
an ihrer Musik. Sie erzähl­
ten, daß sie während der 
gesamten Tournee Schwierig­
keiten in der Band hatten. 
J.S.: Auf der "Thunder and 
Consolation"-Tour hatten wir 
sehr viel Ärger in der Band. 
Aber das ist jetzt vorbei. 
Ich denke, wir tour.ten damals 
das ganze Jahr, um aus 
England rauszukommen. Wir 
hassen England! 
GOTIIIC: Ihr haßt England? 
J.S.: Es ist keiner in dieser 
Band, der England liebt. Die 
Band und die Crew sind froh 
darüber rauszukommen. Ich 
habe eine lange Zeit in 
Irland verbracht, aber jetzt 
leben wir alle in England. 
Wenn wir da leben würden, wo 
wir wollten, dann könnten wir 
keine Band haben. 
GOTIIIC: · Wir können uns im 
Moment nur als Partyband 
bezeichnen, da wir Partys 
durch unsere Auftritte 
stören. 
J.S.: Das ist OK! 
GOTIIIC: Philipp Boa & Tue 
Vooclooclub waren kürzlich in 
Trier, um ihren neuen Gitar­
risten und Bassisten zu 
testen. War das auch einer 
der Gründe für RMM? 
J.S.: Wir traten in Schweden 
in sehr kleinen Clubs auf. um 
unsere neuen 
testen. 

Musiker zu 

GOTHIC: Ihr habt heute Abend 
eine langsame Version von 
"5lst State" gespielt. Auf 
eurer LP ist der Soni,: 
wesentlich schneller. 
J .s.: Wir hatten heute Abend 

Idee. Wir haben es 
Mal ausprobiert, 

mit "Rockin' in 

eine neue 
das erste 
"Slst State" 
the free world" zu vermisch­
en, aber "Keep on rockin I in 
the free world" ist wesent­
lich langsamer als "51st 
State", also dachten wir, daß 
wir "Slst State" lania:sam 
spielen sollten. Aber es 
funktionierte nicht. Wir 
werden es auch nicht wieder 
versuchen, diese Kombination 
zu spielen. 
Zwn Abschluß des Interviews 
baten wir Justin noch darum, 
seine 5 Lieblir,gsplatten zu 
nennen. Für alle diejenigen, 
welche die merkwürdige 
Auswahl noch nicht im 
Soundmirror 4/91 (Trierischer 
Volksfreund) gelesen haben 
drucken wir sie noch einmal 
ab: 
1. Rolling Stones - Under 
Cover 
2. Neil Young - Freedom 
3. Killing Joke - Nighttime 
4. Soundtrack: The Herder 
they come (Jirmiy Cliff) 
5. Motown Classics - Volume 
1. .10 

gaben 
Auswahl 

wir uns mit 
nicht zu-

Trotzdem 
dieser 
frieden 
nach. 
GOTIIIC: 

und hakten weiter 

Wie sieht es denn mit 
der neuen Musik.richtung Funk­
Metal aus, die von Gruppen 
wie Faith no More, 24-7-Spys 
oder Urban Dance Squad 
gespielt wird. Hörst du Dir 
so etwas an? 
J.S.: Ich bin nicht beun­
ruhigt wegen der Faith No 
More-Single, ich mag die 
Gruppe, aber nicht die 
Single. Ich liebe Metallica. 
Ich höre viele unterschied­
liche Musikrichtungen. 

Christian 
Schmitz 

Marmann, Jürgen 



The tlcrrml 1\(f hct 
Wie gelingt es einer Band, innerhalb von zwei kürzere Songs zu hören sind, findet man auf der 
Jahren eine Entwicklung durchZllnachen, die sie van B-Seite ''nur" die HYMN roR OPPRESSEll OIILDREN'' 
Nichts zu einan recht eigenwilligen Stil und einer aufgeteilt in sieben Teile, die wirklich sehr 
für den Anfang recht erstaunlichen Verbreitung abwechslungsreich sind. Cyans klagende Stimne 
filJrrt? Im Fall von 1llE Ern0011, AITLICT, die im kaßnt hier besonders ausgeprägt zwi Tragen, obwohl 
April ihre erste 1P "A'I'in:I (-ME) 1Y'' ich finde, daß in RE'J'ARDJNG PROFANl\TICN und PLAYIB 
veröffentlichten, ist der Grund des Erfolges wohl INCIM!'EI'ENCE diesbezüglich etwas übertrieben 
darin zu suchen, da~ hier eine Band ihren eigenen wurde. Das Thana Kindesmi~handlung ist gewi~ nicht 
Weg gefunden hat, aus technischer Musik mehr zu leicht in Musik llllZUSetzen; nirgends habe ich 
machen, als Rhytlmls und Bewegung. Am:x:JMEIY . zuvor eine derart ambitionierte Behandlung dieses 
vereinbart ein Schlagzeug, das zuschlägt wie Thanas gefunden. Es wird während der ganzen 26 
t01111enscl11,ere Stahltore mit unheimlich flutenden Minuten nicht langweilig, da nach ruhigen Songs 
Keyl:oards. TEA scheuen nicht davor zurück, gleich ein Hantner wie etwas RED VIOUNI' FLCMERS 
Tarq:>iwechsel an völlig tmerwarteten Stellen zu daherkallnt. Das mi.treissendste Stück der Lp ist 
bringen. Da ~rrollt sich das Schlagzeug, während jedoch SAN DIIDJ, das den Hörer in die raU1;e Welt 
es aus verschiedenen Winkeln des Gehörs heran- der airerikanischen Wüste entführt. Es 1st das 
prescht. Während auf der A-Seite der LI' fünf absolute Gegenteil von AIJ\SKA !ITGHWAY (NeoN 

Judganent), denn HIER rast ein Truck durch die 
heisse Sonnenglut, selten konnte alleine Musik ein 
solches Szenario erschaffen. 
ATIU:I (-ME)TY erhält man im Plattenhandel oder 
direkt bei GlASOCS'J'-MUSIC, Libellenweg 11, 7800 
Freilirrg. 
Trotz der Masse an TEA- Interviews, die jetzt in 
den nächsten fok:Jnaten vernutlich die Fanzineszene 
überfluten wird, konnten auch wir es uns nicht 
verkneifen, Cyan und Mark einige Fragen zu 
stellen: 

G: TEA wird im Bandinfo als 
''UL TlMATE}; CROSWER \Q>/ 

_ ELEKJ'R(NISQIER MUSIK MIT 
OOSTEREM OOTHIC- ROCK bezeich­
net. Wie soll man sich diese 
selbstbewußte Definition 
ausnalen, sind TEA wirklich 
eine "Rockband"? 
Mark: Wir samreln Einflüsse 
aus den verschiedensten Musik­
richtungen, sicherlich ist da 
auch Rock, aber genauer 
Gothic-Rock (kein Pop-Rock 
oder Mainstrearrgeschrubbel) 
bei. Daher bezeichnen wir TEA 
oher nlo l'orto[1Tl'lnco aun 
lyrischer, aggressiver De-
strukti vität und suicid-
mystisch amutenden Sound-
strukturen. 

CYAN: Diese ''Wahnsinns"-Definition trifft dann den 
Ptmkt, wenn Du TfA als Corpus siehst. Es gibt bei 
TfA nicht diesen einen Weg, sondern nur CROSOOVER. 
Verbindungen rrehrerer Massen zu einer - zu TfA. 
MARK: Du kannst bei uns wirklich nur einzelne 
Songs rausnetrren und versuchen sie zu 
kategorisieren. CYAN: Aber n:inmlt Du TEA als 
Ganzes, wird' s schon schwierig. Wir haben uns auch 
lange Gedanken machen nilssen, tmS zu definieren. 
G: In zwei Jahren habt Tor nun vier Tapes 
aufgenrnrren, wie habt Ihr das zeitlich hinbekallren 



\fild wie könnte man diese Entwickl\ilg 
charakterisieren? Habt Inr bereits vor 
TFA/Ranantic Affliction Musik gemacht? CYAN: Wir 
leben \IDSere Musik, da ist es nicht sonderlich 
schwer, Material zu schreiben. Wir vertonen \IDSer 
SEIN. F.s ist vielleicht dieses absolute Eissein, 
was Mark und mich zu 'ITA bewegt hat. MARK. CYAN 
hat eine langjährige Beziehung zu Gunsten von 'ITA 
auf' s Spiel gesetzt. Wir haben 1l1311Chmal tagelang 
zusamrengehockt, oftmals ohne Instrmente, nur 
diese Inspiration aus \IDS beiden. CYAN: Vor TfA 
hat Mark auf ziemlich unbefriedigende Weise in 
einer Heavy-Band und in einer Indie---0:mbo 
gespielt. Ich hab' früher schon viele Gedic.'lte 
geschrieben, mit so gut wie der gleichen Thematik 
wie A'mX:I(-ME)'IY. Der Untergang, der SUizid der 
Menschheit. Wir selber haben es in der Hand .. wir 
verspielen jedoch die Hoffnung auf Erlö.sung. MARK: 
Der Mensch baut seine eigene Menschenfalle! 
G: Was ist das Neue, das Verändernde an 
A'mX:I(-ME)'IY? MARK: Neu? Das ist hier die Frage. 
Keyooards tmd Stimre hatten schon genügend Bands 
vor \IDS ! Wir nutzen nur die Freiheit, die 
verschiedenen Musikrichtungen zu durchqueren. Daß 
wir es den Leuten damit nicht leicht machen, einen 
Begriff für \IDS zu finden, ist \IDS klar, also 
nellnt doch einfach SEllENrH aJL'IURE! (Allll. d. 
Setzers: 7th CUl ture ist ein Verweis auf ein 
Interview mit 'ITA in Glasnost 25) CYAN: Die 
siebte Kultur ist die Verbindung von Mystik und 
Musik, von Ranantik tmd Hass bis auf' s Blut. Eine 
Kultur, die von Gegensätzen und Selbstzerstörung 
geprägt ist! MARK: Jetzt krnmt er wieder auf den 
Intellektuellen! Es ist auch nicht so, daß wir 
\IDS auf vorhergehende Musikstile beziehen, so von 
wegen: Wir sind jetzt der siebte Musikstil! Es ist 
vielleicht nur die ganze Wirlo.mg, die wir damit zu 
erreichen versuchen! CYAN: "Seventh CUl ture", so 
könnte man auch, lyrisch gesehen, die ganzen 
Grausamkeiten, die ich mit rreinen Texten versuche 
zu verdeutlichen, bezeichnen! 
G: Ich habe leider noch kein Cover von 
A'mX:I (-ME)'IY, wie wird das aussehen, wer 

· gestaltet es tmd wie wichtig ist für Euch die 
Graphik? CYAN: Die Cover-Art ist für mich 
genauso wichtig, wie das ganze Album. F.s ist der 
Mantel, der genau so gut sein ril.$, wie der, der 
ihn trägt! Ich könnte nie 'ne Platte 
veröffentlichen , die nur 'ne weiße Innenhülle hat, 
oder wenn, dann nur mit Booklet. Die Cover-Art 
liegt bei mir! Das Cover ist schwer zu 
beschreiben, aber ich könnte mir zu der LP/rn kein 
anderes vorstellen! 
G: Epische Stücke wie HYMN ••• lassen sich live 
nicht gerade leicht inszenieren, weil die Zuhörer 
ja nicht gerade GIDJl.1lIG sind. Wie sind da Eure 
Erfahrungen? 
MARK: HYMN FDR OPPRFBSED OIIUlRm haben wir noch 
nie vollständig live gespielt, es ist live einfach 
zu kanplex! Wir spielen Teile daraus über 'nen Gig 
verstreut! CTA.'l: Live l!l.ljl t Du als Vorgruppe Gas 
geben, da karmst Du Dir kaun ruhige . Sachen 
leisten. Manche Leute fangen ja schon an zu 
r.'.~utern, wenn nicht ein Lied ins andere übergeht! 

MARK: In Freiburg werden wir zum ersten Mal 
versuchen, die beiden ersten Teile in den Gig mit 
einzubringen. 
G: !mn, Ihr werdet - wie jede andere Band auch -
natürlich andauernd verglichen. Wahrscheinlich 
entdeckt jeder in Eurer !'usik einen Aspekt für 
sich, der ihn an eine andere Band erinnert. 
VISICNS klang in rreinen ehren sehr nach DE.VIL 
DA,'iCE von INVINCIBIE SPIRIT. Stören die Vergleiche 
eigentlich sehr? MARK: Wie Du schon sagst: 
jeder findet was anderes in einem Lied. "VISICNS" 
ist für \IDS ein Tanzlied mit einen sehr 
aggressiven Aufbau! CYAi'<: Meiner Meinung nach ist 
es schon fast ein l'OS'IM:IDERSES FUIK-Stück! MARK: 
li!f rrö:]en keine Vergleiche, außer einen, aber der 
Üli: UI\ ffi~t ja ~ er.ä.m~ 1 0000.i 1\i=0 

v~ü;1! nkht oo oohr au! die ltu.oik bezogen ist. 
fs ist IIElir so, daß wir un.s dieselbe Freiheit wie 
OlRISTIAN DD\Til nemen, zu tun und zu lassen, was 
wir wollen! CYAN: Und nur wir! 
G: Welche Pläne habt Ihr nun, nach der LP für die 
Zukunft? Was werdet Ihr lfilternelm?n, un nicht in 
Vergessenheit zu geraten? ffi'I: Wir sind schon 
jetzt so gut wie wieder :im Studio, \JTI :im September 
eine Mini-LP zu veröffentlichen! MARK: Fs k.armt 
ja auch auf die Wirlo.mg \filserer Livekonzerte an, 
daß wir nid1t in Vergessenheit geraten! CTA.'I: 
Gute Interviews geben! (Rahahahaha ! ) 
G: Wer spricht den Anfangstext auf DAtx;ITTERS Of 
QJ'YCN? Ct'AN: SABINE, rxmnalerweise eine reine 
Studiarusikerin. Wir waren beide wahnsinnig von 
ihrer St:imre fasziniert! Urrl sie fand 1.lll!Jere Musik 
\ilheirnlich interessant! MARK: .•. da haben wir uns 
gedacht: lasst es uns doch llli!l zu.sarmEll versuchen! 
CYAi'<: Sie ist ab denrachst auch live dallei ! MARK: 
Til\ gebaren eine Tochter! 
G: Hört Ihr Eilch außer etablierten Bands auch 
De:ros, Crnlpilations u.ä. von Newcarern an? Wie 
wichtig sind diese Leute für die Musikszene? 
MARK: So oft es die Zeit erlaubt! CYAN: Aber den 
Einfluss bekamen WIR, 1,ie gesagt, eher aus \IDS 
selbst! 

lJn<i Zlll1 Schluß: 9J WIE US CXI HATE US!!!! 
Greetings an alle Gothic lEser! 

aNI'ACI': 
A. Kampnann, Sonnen­
scheinsweg 5, . 4J(X) 
Fssen 1 

DISOXJRAPHIE: 
}K:: Swelling Sickness 
(8, - Il1) MC: We are 
holy (live) (10, - ll1 + 13coklet MC: Bfrth (10, -) 
.'fC: Sexual Decay (8, - I1f) lP: Atroci (-me) ty 
(Laufzeit 5] Minuten) (]): Atroci (-me) ty 
(Laufzeit 71 Minuten). Sarrplerbeitrtige auf: 
Metrop:ili tan (Tecd,wce), 111is is Body-Techno 
(Impuls), Made in Essen, ElectrrrRevenge 

JK 

5 



l)rrch Sarrq)lerbeiträge auf TEXllANCE- Tapes, v .a. 
aber durch ihre Ver- öffentlichung GAROJYilll bei 
DANSE MACABRE erregten PU\CEOO EFFEO' das Aufsehen 
der Musiköffentlichkeit. Ober ihre Musik 
berichteten wir bereits in Gothic 8, die Kurz-

besprechung zweier weiterer Titel findet sich in 
dieser Ausgabe (siehe 'IDJJNICAL TrnMS). Dxh was 
steckt hinter dem oft zitierten "Gift"? 
OOIHIC: In der Szene herrscht wieder e:imal 
Aufbruchsti.nmmg, in deren Zuge auch PlACIBJ 
EFFOCf sich einen Platz an vorderster Front 
erkänq>fen konnten. Wohin wird Euer Weg führen? 
PE: Bevor wir Tode Juli ins Studio gehen, un 
unsere 1.LP/CTJ aufZ\Illemen, werden wir in nächster 
Zeit des öfteren live zu sehen sein. Ein paar 
Termine: 14.6. llochun, Zwischenfall. 15.6. 
Göttingen, Ballhaus. Dann er- scheint Dide April 
noch ein Techno--Sampler (LP) auf dem wir auch mit 
drei Stücken vertreten sind. OOIHIC: Thr 
arbeitet also zur Zeit an einer neuen LP; könnt 
Thr mir darüber etwas mehr be-- richten? PE: Auf 
der LP wird ZIIll Teil von den Tapes her bekanntes 
Material in neuen Remixes er- scheinen, 
g:rölltenteils jedoch neues Material, sie wird 
ziemlich abwechslungsreich sein, also tanzbar, 
aber auch recht finster. Die Texte sind sehr 
provokativ - in der Provokation liegt unsere 
Inspiration, besonders bei Gigs. 
OOIHIC: Ich habe inner wieder gelesen, daß Ihr 
llich als Li veband seht und viel Wert auf eine gute 
Show legt, wie sieht denn diese Show aus? PE: 
Für unsere NflJE Bühnenshow haben wir uns einiges 
ausgedacht. Gerade bei Technobands passiert auf 
der Bühne zu wenig und dann wird das Konzert 
sclmell langweilig. Genaueres rröchte ich dazu noch 
nicht sagen, man sollte sich halt mal ein Konzert 
anschauen 
OOIHIC: stellt sich irgendwann eine Routine ein, 
wenn man - wie Thr - oft auftritt? PE: Für uns 
ist jeder Auftritt total anders, da wir außer ein 
paar Backing Sequenzen und Dmrs fast alles live 
spielen, dies wird durch ein paar Tape-loops und 
Sarrq)les noch untennalt und so hat jedes . Konzert 
etwas ganz eigenes. Kein Konzert gleicht dem 
anderen. 
OOTHIC: Was macht Thr neben der Musik, gibt es da 
aus der Urgebung irgendwelche Inspirationen? 
AXEL MAO!INS: Es vergeht kein Wochenende an dem 
wir uns nicht acht bis zehn Horrorfilme anschauen . 
PE: Nein, aber die Inspirationen karrnen aus dem 
ganz nonnalen Leben, dem Alltag, der ümlelt, 
kleine Samples aus dem täglichen Leben, würde ich 
sagen. 



rorn:rc: Wenn ich Eure cassetten höre, habe ich 
mancmal das Gefühl, als ob der Gesang eher 
Ins trunen t als fäxtaussage ist . Texte bes teilen bei 
Ebch nur aus Stichworten. Waran? PE: Wir machen 
in erster Linie Musik, un eine gwisse Atnosphäre 
zu schaffen, wir wollen keine Botschaften 

verbreiten ooer irgendwelche Geschichten et'2ählen. 
Wir setzen den text mehr als Fragment des Ganzen 
ein. Für die lP haben wir allerdings doch ein paar 
sehr provozierende Texte geschrie- ben, die wir 
mm noch mit der Musik in Einklang bringen 
niissen. Wir arbeiten halt noch dran. 
OOllUC: Karmt es zu einem Ideenaustausch mit 
Technobands? PE:Gerade im Techno-Tape-Bereich ist 
die Kamunikation zwischen den Gruppen doch sehr 
gut, es werden häufig Tapes getauscht. Mit PROJECT 
PITCHroRK werden wir im Juni eine kleine 
Frankreich-Tour starten. 
OJ!llIC: Gibt es irgendwelche Li veaufna!Jren oder 
Bootlegs, die llich bekanntgeworden sind, von 

PlACEro ErFECT? O:ler kann man sowas bei Euch 
bekcmren? PE: Livemitschnitte gibt es nur auf 
Videotapes, denn wir sind der Meinung, daß man 
zur Live-Musik auch den optischen Eindruck haben 
nuß. Diese Videotapes können aller- dings bei uns 
bestellt werden. 
OOIHIC: Wie sehen Ebre weiteren Pläne aus? Werdet 
Tor jetzt DIE Megastars? Wie wollt Tor dafür 
sorgen, daß nach den erfreulichen Erfolgen, die 
hoffentlich nach der 1P ihre Weiterführung 
finden, in den SChlagzeilen zu bleiben? PE: Wir 
wollen auf alle Fälle keine Kanoorztruppe 
werden, die Musik spricht nur eine sehr kleine 
Zielgruppe an, wir werden unsere Musikrichtung 
nicht ändern, 1111 mehr Platten zu verkaufen, es 
geht vielmehr un die traunatische Wirkung der 
Musik, sie soll sich in den Köpfen der Zuhörer 
festsetzen. · 
oornrc: Nun, in rreinem Fall hat sie das schon 
getan. Weiterhin viel Erfolg! 

1# PE- s/t (1st tape) 2# 'IID)ANCE­
SAMPI.D!: 'fUR'IUS FLYOO ARaJND 31 
PE: GAROOYrn; (2nd tape) 4# DANSE 
Ml\CABRE - Tape ~ler 51 ll)l)Y 
'IID11,0 SAMPI.D! -lP (Ende April, 
Top.tls Rec.) 61 rn:oANCE SAMPLrn: 
'I'EDlNICAL IDlMS 71 DANSE Ml\CABRE 
CD-Sanl)ler 81 PE - 1st 1P 
(Oktober) JK 

l 
Der Inso-<:J.ub 1U1ter der Mensa der 

· Fll Koblenz, rreist ein Ort beschau-

1 Q lic:her Ruhe, erlebte ilTI 30.04.1991 CJ nach vielen Jahren mit Rock- fuir 
Reggae-Kalzerten eine Premiere. 

· Ober 200 Besucher waren gekrntren, 
un · vier st'.l.istisch völlig verschiedene Bands zu 
erleben. Regenwetter drückte die Stirrmmg, doch im 
vollen Saal vergaß man das bald ... 

BTD 
Mit BEYOID IBE DAA.SOITl\NN betraten die verrufenen, 
eigenwilligen lllJd jXlblila.mlscheuen Trier Techno­
hexer die Bühne, un den Abend zu eröffnen - zun 
Bedauern der Zuschauer leider ohne Ölfässer. Gemäß 
ihrem Schlachtruf "Fs lebe der DilettantiSllllS" lllJd 
1U1ter Zuhilfena!Jre eines AMIGA 500 begann das 
rrelancbolische SlllNI' WI': Scheinbar 1U1abhängi g 
voneinander entwickelte Rhyttmen lllJd Melodien 
vereinigten sich zu einem kraftvollen Endlossong, 
mit dem !ITT) bewiesen, daß ~teillUSik sehr viel 
Platz für Performance einräunt. Vergleiche aus dem 
Publikun erwähnten PINK FIDYD, l!\'.lltl aufgrund der 
banbastischen Keyboard.soonds. Und entgegen der 
Erwartung, der Saal würde sich aufgrlllld der 
Ungewoonlichkeit der Musik von IITTl fluchtartig 
entleeren, harrten die Zuhörer aus, un das 7 



madenlose tl) NAME und das darauffolgende, sakral 

', I ingende E\'OKED 1DRl1ENl1rn in sich aufZ\Illellren. 

••rrerkenswert neben den imrer wieder ihre 

orgeschriebenen Pfade verlassenden Instrunenten, 

,,1 r der Dialog-Gesang, der grqltenteils aus 

·r,ontan gefonnten Gedanken bestand (kein Vergleich 

m offiziellen Daro lllSglich!). vu;EJ'ARIANS, 

rechno-HardCXJre, war eine der ersten großen 

'hirden, denn der relativ neue Song war ni01'als von 

l" r gesamten Band geprobt worden. CRUCIFY '!HE RJPE 

klang live sogar besser, als im Studio ... "No Pope, 

';o llope ! " Völlig SJXllltan entstand auf der Bühpe 

,ährend einer technischen Pause ein Stück, das 

später kurzerhand '!HE soor getauft wurde. Daß das 

l)iblikun hiervon nichts !:>merkte, ist ein · 

11lzudeutlicher Hinweis auf das 

lmprovisationstalent der Band. Während dieser 

Improvisation zerlegten Sänger und Keyboarder der 

i\md vor der Bühne von einem gewaltigen 

"unkenregen begleitet, mit einer Flex einen 

\uspuff - einer der typischen Bestandteile eines 
1r11r.'luf tri t tes. Nach 'lllE soor kam die Band dann 

' 

mit der ReiM11folge etwas durcheinander: die 

Bandmitglieder, die zun ersten Mal mitspielten, 

sangen dann die falschen texte zun falschen Song, 

so ging der RIEF-Song in OORKUM über. Ein ratloses 

f'11blih"LITI blieb zurück, als die Band nach 45 min. 

rastloser Verausgabung in (zu Recht) euphorischer 

Slinmmg die Bühne verließ ... Techno-Dilettantismus 

Bereits vor dem Konzert hatten wir mit 8TD 

gesprochen, aber hier mißlang die Wal»r1<111-Aufnahrre 

ebenso, wie bei CATAS'TROPHE BALIBl' und mit einer 

Auswertung der Videoaufzeichnungen kann erst in 

OJTI!IC 10 gerechnet werden - dann also rrehr über 

das Phänaren 8TD. 

lcmpora 
p~ 

waren vcin Bodensee herauf nach Koblenz gekanren 

und traten in ihrer Minimalbesetzung auf: zwei 

Leute, Sänger/Gitarrist' .Alen, und ein Sänger und 

Schlagzeuger von beeindruckender Konstitution. Die 

Musik der TEMroRA PAX läßt sich am einfachsten dem 

deutschen Hardcorepunk zuon:l11en. Die Gitarre, von 

Alen in sekundenschnelle gestürmt, z.B. als eine 

Saite riß, war während des gesamten Auftrittes 

unheimlich brutal und schnell, wobei 

verständlicherweise ausgefeilte Soli fehlten, 

andererseits die energiegeladene Musik derart 

Beiwerk nicht benötigte und der Sound war bereits 

so satt, daß man bisweilen glaubte, einen Bass zu 

hören, doch das alles wurde gleichzeitig von der 

Gitarre geleistet. Die Songs der ID1FORA PAX, die 

das Publiklin eine Stll!1de lang mit ihren 

ultraschnellen Songs banbardierten, handelten von 

den alltgälichen, kleinen Geschichten ... van 

AfmAUFER, der blindlings jeden abknallt, der ihm 

vor den Lauf karmt, van TRAUM, in dem die Urrwelt 

noch nicht durch den Menschen zerstört ist o::ler 

von der 1ll/\I- FRAU, die einen Deutschen heiratet, 

un aus ihrer hoffnungslosen Situation zu 

entkanren. TIMFORl\ PAX nel'lnen die Welt, wie sie 

ist, ohne dadurch depressiv zu werden cxler beim 

Aufzeigen der Problerre den Zeigefinger 

schulireisterisch zu erheben. Und weil die Band 

live so vollendet spielte, wie auf ihrer 

Der:ro-Cassette, war es kein Wunder, daß das 

Publikl.111 grqltenteils mitgerissen war. Allein der 

wilde Tanz einiger Punks sorgte dafür, daß man 

respektvollen Abstand von der Bühne hielt. So war 

die Rolle der TP als belebender Act für das 

' Festival sehr bedeutsam. 

calaslrophe 
ballet 

G\TASTROPHE Bl\LI.EI' berichteten uns vor dem 

Konzert, ihre Ll' sei quasi fertig aufgen01tren, 

man habe zehn Songs mit 50 llinnten Laufzeit; acht 

Stücke .ürden dann wohl auf der selbstfinanzierten 

Ll' landen. Bis allerdings die Formalitäten 

erledigt seien, werde wohl noch etliche Zeit 

vergehen, so daß das Werk im Herbst erhältlich 

sei. 
In Kürze jedoch erscheint die aktuelle, mit neuem 

Gitarristen (Wolfram Nestroy, Ex-HALL OF IDJLS) 



aufgenc:mrene cassette, die wohl auch im ZIU.O 
vorgestellt werden wird. Oer die NIGIITS OF DAWN 
l\ND DEX:l\Y von DANSE Ml\Cl\BRE befragt , berichtete 
Sänger Eric Burton, er sei mit der Nacht, 
bezüglich C.B. zufrieden gewesen, da die Band als 
einzige eine Zugabe gegeben habe. Ansonsten seien 
120 Besucher natürlich weniger, als er:.'artet 
gewesen . Cl\TASTIOPIIE BAl1EI' sind zur Zeit auf 
Deutschland-Toor, man sollte also auf 
Ankilndigungen achten, 11n sie nicht zu verpassen. 
Im Konzert konnte die Band zun wiederholten Male 
ilire Li veerfahnmg beweisen. Ich habe sie 
inzwischen dreimal gesehen und dabei imrer völlig 
verschieden E!ITq)funden. hrl 30.04. erinnerte sie 
mich aufgrlßld Wolframs Gitarrenspiel inanchnal sehr 
an THE MISSICN zu ihrer OIIlDRm-Zeit. Alle Songs 
waren völlig überarbeitet und noch etwas bewegter, 
als sonst, dabei von herrlicher Klarheit. CB. 
begannen mit DER TAUO!rn van BIACK FIRE - IJ8ro, 
spielten dann unter anderem BWE STAR, BIACK F1RE, 
IOJSE OF IIA1E, KII1ER 1V, SUICIDE, TRUST 
MYSEI.F .• • weitgehend den OOIHIC-1.esern aus den 
Ausgaben 6 & 7 bekannt. Drei neue Songs zeigten, 
wie stark der Einfluß des neuen Gitarristen ist: 
die Gitarrernelodien waren detailliert . und 
teilweise .(wenn ich unserem Experten dafür glauben 
darf) aus dern Metal-Bereich abgeleitet. Daher ist 
es wohl leicht nachvollziehbar, daß die Band noch 
lebendiger wurde ••. auch bezüglich der Show. Auf 
der BüJme war alles in wilder, ekstatischer 
Bewegung - meiner Meinung nach wirkte das sehr 
professionell und keineswegs gekünstelt. 

0weel 
wilham 

In clen ~rsten Stunden des 1. Mai begann der 1 
1/2- stiindige Auftritt der Keqiener Pnychedeliker 

SWIBI' WILLIJIM, mit dem geisterhaften ll!E.,'1: 
1'm)l.CGUES .• . das Raunen der Zeit drang durch die 
wogenden Nebel, dann der verzauberte der Klang 
einer widerhallenden Gitarre, vier Schatten 
betraten die Bühne, Augen, die in andere Welten zu 
blicken schienen, dann drang der düstere Gesang 
wie von einer anderen Daseinsebene ans Ohr der 
ausharrenden Zuschauer . Während des gesamten 
Auftrittes bewegte sich auf der Bühne fast 
niemand, der Nebel schien die kleinste Bewegung zu 
ersticken. SW hatten den Sound einer Superband, 
vergleichbar mit den großen Alten Psychedeliker, 
etwa Hl\WKWIND, bedenkt man nur den llanbast, mit 
dern die Stücke daherkamen. Die Vier sind viel zu 
sehr Künstler, als dass sie l<a!marziell 
erfolgreich sein könnten . Auf TIIESE 11'.IDl.CGUES 
folgte als einziger alter Song TREES, beides 
verscltrolz, unendlich in die Länge gezogen. '!'REES 
besteht gröjltenteils aus dunklen Tönen, es klingt 
beinahe wie ein rollendes Gewi ttergrollen. Hier 
wurde schon ziemlich deutlich, wie wichtig die 
Rolle· der Gitarre bei SW ist: durch viele Effekte 
verstärkt, ninmt sie eine Position gleichbedeutend 
der des gesangs ein und . während der Gesang 
manc!Inal im Rhytllrusdou untergeht, hört man die 
helle Gitarre doch imrer. 
Wie ein warmer Samlerregen brach das für mich 
barock amutende, verspielte THE IROOY OF IT l\lL 
herein. An normale I.Angen hielt sich . die Band 
nicht, ihre Stücke waren 11n die zehn Minuten l ang. 
Es ging etwas Beruhigendes, H11J110tisches von 
dieser Musik aus. Ntm, dafür hat t e zu diesem 
fortgeschrittenen Zeitpunkt <las Abends nur noch 
die Hälfte der Besucher etwas übrig, denn der Saal 
wurde etwas leerer. Ich wei~, SW nögen diese 
Vergleiche nicht, aber der Anfang von SWIBr smIB 
GlDi hätte glatt von TIIE i'ITSSICN stamnen können . 
Die Band wurde hier etwas schnell er \llld rockiger -
<las steigerte sich noch mit AN OfFER (That can't 
be refused) allerdings nuß ich gestehen, daß ich 
während des Gigs die ganzen Variationen und 
Entwicklungen kaum heraushören konnte , das gelang 
erst np..'lter, aln i.ch die ,,ufzeichnnn<J"" hörte. l c-h 9 



glaube, Justin SUllivans Theorie (s. Interview) 

folgend, auch die :-tusik von SW braucht riesige 

Hallen wid eine technisch perfekte Ausrilstung. 

18.01.1991" klang sehr nach OOIBIC-RCX:I( und war 

für mich neben dem nachfolgenden, Wlbetitelten 

Stück de r absolute Höhepunkt des Gigs. Sänger 

Oliver hauchte seine tiefe Stimre in sich selbst 

versimken ins Mikro. Mit einer Session, der 

Dnmner kam aus dem PubliJ..m, spielten dann 

Gitarrist Björn und Bassist Karim einige sixmtane 

Songs und boten ein Schauspiel, dass sich wohl so 

schnell nicht wiederholen läßt. 
Aufgrund des Auftrittes wurde SW eröffnet, daß sie 

beim RCOTS-Festi val des Senders RPR live zu hören 

(und im OfTINEN KANl\L zu sehen} sein würden. Auf 

dieses Ereignis warten wir natürlich gespannt. 

Glücklichen,eise gelang es wis noch, ein paar 

Fragen an die !land heranzutragen ... 

o:mrrc: swoo WIUJAM haben ihren Musikstil im 

l e tzten halben Jahr ziemlich verändert, mehr so in 

Richtung PSYQIEDEJ.JC UNDERGRClJND RCX:I(. Wie kam 

diese Entwicklung zustande? SW: Natürlich haben 

sich unsere musikalischen Fähigkeiten seit der 

l e tzten Tour verbessert und sani t hat sich unser 

musikalischer Anspruch vielleicht mi tverändert. 

OOIBIC: Sind Eure Songs denn tatsächlich so lang? 

SW: Wir rrögen es halt, verschiedene Elem?nte und 

Stimnungen in unseren Songs wiederzugeben und 

haben auch schon imrer den Hang zu langen Stücken 

gehabt, das hat sich natürlich nicht geändert, 

eher im Gegenteil! Die Stücke entstehen meistens 

aus l angen Sessions einfach so. Das heißt aber 

nicht, daß unsere Konzerte reine Session sind, 

ganz im Gegenteil, die Lieder stehen natürlich 

100"6i.g fest und werden auch bis auf einige 

Improvisationsteile iirrrer so gespielt, ganz klar. 

So haben wir die Songs bei dem Auftritt hier (in 

Kobl0nz, d. Setzer) - im· ,,egensiltz zu Deiner 

Vermutung - auch nicht besonders atL~gcdelmt 

gespiPlt, sie sind wirklich so lang. Einige Songs, 

,ie et.-a SWIBl' ~!ILE GI.-™, 18.01.1991 oder TIIFSE 

Jo '1 ,)Xll t 1 , ·1;, ,,,,:·<1,•11 nur ,la<lnrch ;1w:,Jr,:l1:hnt , <i,,r, wir 

versllchen, sie durch OJx,rgänge ineinanderfliessen 

zu lassen. So entsteht vielleicht (ür den "neuen" 

Zuhörer im ersten Marent der Eindruck eines 

einzigen langen Stiic~es, cxler so. Differenzieren 

kann man - glaube ich - eh nur, wenn m.in sich ein 

wenig eingehört hat, wie überall sonst allch. 

OOTHIC: Eure Familie ist gewachsen, aber Dir lrabt 

auch einen anderen Schlagzeuger. Warnm und was hat 

sich durch ilm geändert? SW: Natürlich hat sich 

wiser Stil auch durch unseren neuen Schlagzeuger 

Tiranas verändert, der jetzt ca. 8 Monate dabei 

ist. Der einzige Grund für diesen Wechsel waren 

persönliche Gründe von Marius, unserem alten 

Drurmer. ER hat die Band aJso nicht aus 

rrusiklaischen, cxler anderen Differenzen verlassen. 

OOTHIC: Werdet Dir anläßlich der Debüt- LI' auf 

Tournee gehen? SW: Oh wir das tun, wird noch 

nicht verraten (lacht'). Wir spielen live 

natürlich überwiegend neues Material, das mit 

Tiranans entstanden ist, jedoch nicht 

ausschließlich. Von der LP spielen wir live auf 

jeden Fall ilrrr€r TREES & TIIESE m'iOLCGUES, es 

kamrt aber immer darauf an, .-o und vor allen 

Dingen, wie lange wir spielen kötmen. romrc: 
Was sind Eure Ziele? Sl•: Unser Ziel ist es 

natürlich, erst einmal von tmserer Musik leben zu 

können, ganz klar! OOIBIC: Was haltet Dir von 

den anderen Bands des Abends? SW: Von den il!lderen 

Grnppen haben mir (Björn) persönlich TIJ1TüRA PAX 

gut gefallen, sonst war tür mich nichts dabei. Wir 

haben vor wiserem Auftritt eh die meiste Zeit 

hinter der Bühne nüt Schlafen cxler anderen Dingen 

verbracht. 00111IC: Was kannst Du mir über die 

LP berichten? SW: Sie hat eine t.;iufzeit von etwa 

50 Minuten, das sind sieben Stücke. lJber das Cover 

kann ich nicht mehr sagen, als daß es ein 

Klappcover wird; cl0r LP wini a11~0rdcm eine auf 200 

limitierte Single-EP beiliegen, mit drei .-eiteren 

Songs wrd ca. 17 min. fh1sik. Außerdem erscheint 

schon sehr bald ein cassettensampler von BIG mr~ 
REC. und DANSE ll~CABRE, mit einem Stück von uns. 

In Arbeit ist auch ein weiterer CD/LP-Sarnpler der 

Firma MEMPHIS Tonträger/BIG l-X)JSE REC, mit vielen 

verschiedenen Bands, unter anderem auch uns. 

OOTHIC: Wann habt Tilr die LP aufgenarrren? SW: Die 

Stücke auf der LP sind 89/90 in Köln aufgenanren, 

außerdem haben ,ir eins, live, von unserer Tour im 

September 90 dazugenam"P.n. 

Für weitere Canpilations und anderweitige 

Zusatllf€narbeit sind wir inlf€r zu haben! ..,. 
Ut\ 

!DVE Llli.E Bl.CX)D: :9.5 . Frank[urt/SonnddProt, 30.5. 

Nürnberg/Trnst, 31.:,. Tri e r/E);cell en7.haus, J. 6. 

Cchtrnp/Festh.11. '.'..6. 11oers/E.,-x, J.G. 

Det1rol<l/lhmJ..-y Dory, -1. G. Köln/lh1dPrqr01m<l, 5.6. 

ilil<h>slr,,im/ViPr l.indrn, G.G. llerlin/F,·~t.1,;y, H.6. 

llaJIU)IITTJ/Markt irJ lle, 'l. li . Sclwr,·1 ,,;r: i l.'he lsa;,l, 

29. G. ßt-c111r•n/Fes t iva l 
C\NC:IB 8'\RRACJ.:: 30. ', . ,ai '.;Prl ,111i•prn/K:mn,1,1rn, 

l l. 5. 'l.1:l/:'.d:;1\'lt! .l, l . ,>- .\ll1'lhl/\<'! ;, ·•. 1) . 

• 
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i'loers/E."'IX , 
DARK ORANGE: 31.5. Marl/Schacht 8 
KRUPPS: 8.6. • Hffiler/Point Qie, 9.6. 
München/Theaterfabrik. 11.6. Hamburg/Kir, 12.6. 
Heidelberg/Schwimnbad, 13.6. Kassel/Factory, 14.6. 
Berlin/Ecstasy, 16. 06. · Köln/1..wcor. 17. 6. 
Frankfurt/Batschkapp, 18.6. Stuttgart/Röhre, 21.6. 
Dortnllnd/L:i. ve Station · 
SEXIllD VOICE: 8.6. HE!ller/Point Cbe, 11.6. 
Harnburg/Kit:, 12.6. Heidelberg/Schwimnbad, 13,6, 
Kassel/Factory, 15.6. Berlin/m, 18.06. 
Stuttgart/Röhre, 21.6. Dortlllllld/Live Station 
DE/VISICN: 29.5. Ulm/cat cafe, 17.6. 
Frankfurt/Batschkapp 
NIGHIMARE zcm: II: Fes.tival mit: Insekt, Fair Sex 

· und cancer Barrack (Augsburg/Qltwerk, 9. 6.) 
DARK WAVE-Night in Koblenz, am 15,6. (Haus der 
Offenen Tür in Metternich) mit PRFAOIERS OF 
SADiWSS und -RED BAIX,E OF OllRAGE 
WXOR-Programn . (Köln) im Jtmi: 3.6. Rausch, 4.6. 
The Tragically Hip, 5.6. Prirrus', 6.6. Udo Huhn, 
7 .6. Crazy Sex Idiots, 9.6. John Marshall Band, 
10.6. Jean Park, 11.6. Milltown Brothers, 12.6. 
Asm:xli Bizarr, 17 .6. Toy Dolls, 18.6. Rosemaries 
Baby, 19.6. Kitchen of .Distinction, 20.6. Laura 
and the tigers, 21.6. Every Day People, 23.6. 
Sonny Sharrock Band, 24.6. Pogo, 25.-27.5. Crolded 
Hause. 30._6. The Aleatorica Orchestra 

·fod. / 

Fest.i val of Darlmess 

l\nl Freitag, dem 3. Mai 1991 mchte ich mich mit 
eirier kleinen Gruppe er,rartungsvoller Menschen auf 
·nach Trier, ZIJ!I FIBl'IVAli OF DARKNrnS und lll]ßten 
dort angekmlren erst einnal geduldig auf Einlaß 
warten, der nicht - wie angek!lndigt 1111 19:30 Uhr 
war, soodern mit einer kleinen Vet'?.Ögerung 1111 

21:00 Uhr. Nach einer zusätzlichen Warte-zeit vm 
einer Stunde war es dann soweit: die OOhne wurde 
in dichte Nebelschwaden gehilllt und die PRFACl!EllS 
W-SAOOESS angekündigt. Nach anfänglichem Zögern 
hatten die PRFAOIERS sich sctm bald die Gtmst des 
Publikmls erspielt (auch meine!). OOstere Key­
boardklänge vennischten sich kml>akt mit den 
restlichen Instrurenten zu einer Al:m:lspMre, der 
sich letztlich kein Zuschauer entziehen kamte. 

'Sänger Martin rtmdete das Ganze durch seine 
düsteNrelancholische Stimre ab (Vergleiche mit 
den FIElDS sind nicht ganz \.unzutreffend) • Nach. 
meiner Meintmg sind die PREAOIERS eine 
hoffntmgsvolle Nachwuchsband, voo der man noch 
einiges zu erwarten hat. . Fs folgten die ,Trierer 
CATASTROPIIE BAI1EI' (nach einer etwas zu lang 
geratenen Pause) auf .die imrer ·ooch vernebelte 
Bühne. Rrutiniert spielten sie als ~r '"IllE 
DIVER", den ich noch von ihrem Gig in Koblenz an 
vorhergegangenen Dienstag kannte. Der Rest der 
Songs, eine eigentlich interessante Mischtmg aus 
Ptmk und OOsterrock mit Hardrockeinflilssen, ·· war 
jedoch schnell langweilig, weil alles ohne große 
l\l:Jl.'echslung ·vor sich hinplätscherte. · Nach 
Ö\'!MmJPHE IWIBI' kauen die Freunde aggressiver 
Elf! voll auf ihre Kosten · (ich nicht!)l:'. Dirk -
Iveans, Ex-Mitglied voo 'IIIE KLINIK hatte, nur voo 
einem nicht sichtbaren Calp.lter begleitet, die 
BQhn'e ntm ganz für sich und sein Megaihm allein.· 
Die Technojünger samrelten sich vor selbiger, 1111 
voo angreifenden, abgehackten und vor allem lauten 
Tönen und von Dirk Iveans (= DIVEl 
megaphonverzerrter Stimre zur Ekstase getrieben zu 
werden. Der Auftritt, den ich aus sicherer 
futferntmg beobachtete, war jedoch sctm nach 20 
Minuten beendet. Auf die längste Pause des Abends 
folgte nun der Headliner des Festivals, \OII'IO 
mx;ro. Naja, die Technofreaks kauen ntm voll auf 
ihre Kosten, aber ich konnte micll -· mit der 
gnadenlos brutalen Musik nicht anfreunden, wobei 
die Bühnenshow recht interessant war, da sich der 
Sänger wie irgendein Raubtier im - Käfig verhielt 
und die ganzen Rä\11\lichkeiten der Bühne, inklusive 
Lautsprechertürmen mit in den Act einbezog (wenn 
das alles · nicht so furchtbar ' aggressiv und 
irgendwie faschistiode gewesen wäre ... ). 
Alles in aliem, war das Festival recht dünn 
besucht (lllq)Qßlcll 150 Besucher), die sich in der 
Tiefe des Trierer EXILS schnell verloren hatten, 
so daß keine richtige Atnosphäre aufkarmen wollte, 
und die meisten Leute - sq wie ich - irgendwie 
enttäuscht gegen 2:45 tfür in Richtung Heimat 
zogen... Mieges 1J 



Mu8ik 
MADRE DU, Vfl.J.0/ illl FUlJRS 00 MAL 

(Dawn Eiltertaimient, Mark Hoffmann Altenbawiaer 
Str. 'J:I, 3500 Kassel, 15,- rN + 4,- rN Porto) Wenn 
unheimliches lx.mlergrolleri voo zugeschlagenen 
Verliestüren sich witer eine staaq:,fende 
~flokarotive mischt, Eisenteile zerlegt werden, 
ein Wesen mit irren Gekichere naht und einem 
Schritt, der an · nasse, über den Boden gezogene 
Lappen erinnert, dann ist dies der Anfang der 
Debüt-IP der illl FUlJRS 00 MAL/MADRE DEL Vfl.J.O. 
Die ganze IP ist so vielfältig wie das Gesamtwerk 
voo IWJHAUS, ja, das ist der vielleicht einzig 
passende Vergleich, wenn man denn schoo einen an 
den Haaren herbeiziehen aöchte. Mein absolutes 
Lieblings- stück der I..Effl ist das akustische, 
ruhige KISSED BY 000, bei dem mir auch der Gesang 
<Kl1 besten gefällt, überhaupt hat es VOO den 
l.Rt+-Soogs die alle mehr oder weniger aus 
Geräuschen und einer vorsichtigen Instrunentienmg 
bestehen, die dichteste Atnosphäre. Hier folgen 
nämlich im Verlauf der Platte nur ooch 
instrunentale Soogs, ja, alles schllerniltig und 
parp3s, aber eben ohne Text. Dieser Pa!I) soll 
durch klassische Operetteneinblendungen ooch 
verstärkt werden, wird aber neiner Meimmg. nach 
nur etwas abgeschllächt, weil sich dieses 
Kl.angvoluren mit einem Synthie dann nicht mehr 
erreichen läßt . I..frN karmen mit · ebensoviel 
Geschepper daher, wie mit verträllllten, ruhigen 
Samdtracks und so ist schoo die erste seite 
wndervoll abllechs- lungsreich. Eine strenge 
Abtremrung von MDV wäre nicht ootwendig gewesen, 
vielmehr neine ich, man · hätte das Ganze ruhig 
mischen sollen.Auf der B-seite enrartet W1S eine 
Art zynischer, elektrooischer Rocl1 'n' Roll mit 
italienischem Gesang/Shaiting ... aber mit poeti­
schen Texten, Geschichten, nicht diesen 
hingeworfenen Wortfetzen, die man etwa voo FAIR 
~ geldmt ist.In deren Richtung geht nämlich 
llIBITE ME:l'AILIOIE. Al1'.lRE, FEDE, Sl'DlANZA wird 
auf den 2. ZIU.0-Silll)let zu finden sein, was der 
Bam 1115glicher~se den Einstieg erleichtert. Die 
SPLIT-IP läßt jedenfalls darauf lx:>ffen. 

BElCfiD 'l1IE DRl!SOfl'ANN 
DELIRml 

(8,-1!1, Ferro 15 min., Jürgen Scl1nitz, 
Ravensteyn-str. 85, 5400 Koblenz) Bei DELIRIUM 
handelt es sich llll die Neuauflage · des ersten 
BID-Demls 'ID ~ • voo 1990, auf dem drei 
11eitere Tracks enthalten sind: 00 NAME LIVE, 
RIEF-9:m und VEXlEl'ARIANS. Während 00 NAME D 

ehesten in Richtung 11ltlI S'ruMPFr geht, also 
reiner Teclmo handelt es sich bei den anderen 
Stücken llll recht schwierige, experineitelle 
Stllcke, die sich alle dadurch auszeichnen, daß 
sie sich an keiner zur Zeit herrscheooen 

J2 1"1sikrichtung orientieren und sehr detailliert 

ausgearbeitet sind. OORKUM etwa, rätselhaft 
ruhig, oder das schwernütige SIUNI' (DI(. Die vier 
BID-F.ckpfeiler sind Ölfässer, Gesang, Amiga und 
Gitarre, und man nuß sich wirklich überlegen, ob 
das nwi noch Techno ist, oder etwas völlj.g Neues. 
Leicht zu verstehen ist diese Art ~oo !orusik 
jedenfalls nicht. 

KFR RADla;JDf NO 2 

(8,- IN,C 90 , Lord Litter, Dittmar, Pariser Str. 
63 A, 1000 Berlin 15) Fs ist wirklich lll1lilglich, 
alle 23 Titel der KFR-<:assette beschreiben zu 
wollen (bzgl. Hintergrundinfonnatiooen OOIHIC 8 ! ) 
denn Lord Li tter hat wieder sehr viele 

· · verschiedene Experimente zusamnengetragen, aus 
den USA, UDSSR, FRANKREICll, UK, stlDAFRIKA und 
auch DEl1I'SOllAND. Da 'findet man Liedennacher 
ebenso, wie Industrial-Bastler (Wurderlich 

. Ausgang, NSRD, JElIDI'{ ClARKE) , ein bißchen Rap, 
Hardrock und bestinmt 50\ düsteren Wave. 
Faszinierend klingen ~ Fl'.MBINAT, mit der 
dahintreibeooen WASSDUEIOIE, M'.MJlIC die mich 
sehr an die Bams der frllhen 80er erinnern, oder 
auch MNIEL TIUANA, der ethnische Einflilsse 
gekamt mit finsterer Atm:lspMre mischt. Ich nuß 
sclx:n zugeben, daß ich ziemlich oft vorsplle, 
aber wenn für 8,- JXol für jeden etwas dabei ist, 
sollte man sich das doch überlegen. Wer 
interessiert ist, kann mir auch gerne eine 90er 
schicken, plus 1,80 I11 Porto, und ich ilberspiele 
Ellch die Cassette. 

'l1IE IDJSE CF USIIEll 
DANCE IIAli, DAYS (dawn kissed versioo) 

(Ferro 15 min, 4, - rN bei Markus Pick, OOinstr. 
11, 5357 Olendorf) Das beste an dieser schnell 
nachgeschobenen "Single"-cassette (siehe TAI.Dl CF 
!ElPAIR 1919-25, Gothic 8) ist sicher das Intro 
des Titelstücks, der röchelnde Bass und dass die 
drei enthaltenen Soogs etwas weniger langatmig 
sind, als geldmt. DANCE IIAli, DAYS sl:ilnnt 

. ursprünglich voo WOO ClllJtl, (1983), davoo llli!rkt 
man jedoch nur wenig. IDJSE CF USHER bezwecken 
mit dieser cassette die Zeit Z11J1 nachsten Bam zu 
ilberbrücken, denn für den Spätsanrer ist eine 
90er geplant, die den Titel ''111E RAVN:lrn CF TIME" 
trägt. Sol«lhl Aufmachung, als auch flllsik sollen 

. sich bis dahin erheblich gewandelt haben. So DBg 

also DANCE IIAli, DAYS das letzte Zeugnis der An -
fangszeit sein. 

OPEN 'TO SLOPE: , 
IT MAKES 00 SENSE 

(5,- I11 + Porto, Willie Hoff, Moselstr. 8, 5500 
Trier) ... habe ich nwi endlich bekannen. Vier 
Stücke enthält die EP, vier Soogs, die sich alle 
mit verlorener Liebe befassen und so sergreifend 
sind, daß ich beinahe _Zllll Taschentuch greifen 
nußte. Während O.T.S. · live OJRE urx1. NMA 
nachspielen, zeigt sich die EP von solchen Vor­
bildern losgelöst. Hier spielt die Bam freien 
Rock mit Waveeinflüssen. Beeindruckend, wie die 

• 
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Instrunente ineinandergreifen IIlld dennoch 
challl-.'teristisch bleiben, etwa der Bass in MAYBE 
&l!EDAY, der best:i.mnend ist für die finstere 
Stin111111g. Das Schlagzeug . ist ein s~perndes 
Gehtze, das die Gitarre mit sich reißt. Angeblich 
arbeiten ors bereits an einer neuen Single, 
hoffentlich erhält die dann die verdiente Be­
acht1J119 ! 

'lliE KITOlEN: \ 
TAPE JKZZ PI.ANEI' 3 

(9,- Ix-1, C46, IRRE TAm>; Matthias Lang, 
Bärendellstr. 35, 6795 Kindsbach) Diese Cassette 
ist ein richtiges Science Fi.ction-Hörspiel. I.alrer 
wieder werden zwischen den Stücken und auch mal 
mi.tt.indrin SCUndpassagen und Di~e-eingeblemet, 
die die unheimlich flutende, frardartige Musik 
Wlterbrechen - o:ier je nachdan, wie man es 
betrachtet - verbinden. Als Instruoonte werden 
fast nur ~nthies & Geräusche verwendet, da diese 
jedoch in etlichen Schichten übereinanderliegen, 

' ist die i\tnosphäre dennoch sehr dicht. Ti\PE Jl\lZ . 
PI.ANEI' 3 ist ein meditatives zusanmenhängendes 
Musikstück. EineI'seits wirken die Dialoge 
futuristisch, andererseits wird ein 1'klnolog über 
Pflanzenausaat durch die Musik in eine 
futuristische Radiosendung verwandelt. Das 
Ergebnis ist eine wundervoll entspannende Cassette 

LOVE LIKE BLOOD: 
ECSTASY 

(Deathwish) Mit FX:SI'ASY springen LI.B endgültig 
über die Schatten, die seit jeher in Form 

· mystifizierter Vorbilder . über ihnen hingen. Die 
Band versteckt sich nicht länger hinter geheim­
nisvollen Covergestaltungen, sondern zeigt sich 
diesmal selber. ebne Einleitung, mit dan 
dynamischsten SO!lg der Mini-IP "REVElATICN' 
beginnt eine 25--minütige Reise durch die Welt der 
LI.B, und jedes Stück zeigt eine andere Facette. , 
OOUSTICE etwa, das die politischen •11,mbitionen 

, verdeutlicht, und sehr an JalANNESBURG erinnert. 
Wundervoll klar echoen die Gitarren durch' s 
epische lJ.ST ML OOI'ICllS, eine Weiterentwicklung 
reines Lieblingssongs rur OF SIGITT. Nur mit ANGIE 
karm ich mich nicht so recht anfreunden, 
vielleicht, weil das Original mir so gut gefällt 
(rollJNG rnMS). Ilil haben sich nicht einfach mit 
~achspielen begnügt, sie spielen eine schnelle,­
rockige Version - eben 1113-mäßig ! Ganz neu für die 
Band ist das akustische DEi\R Ci\TIIERINE ... so schön 
schlll!rzvoll kann Liebe sein; es klingt sehr 
ehrlich! DFAR Ci\TIIERINE verspricht Trost und 
Hoffnung. Obwohl diese fünf Stücke denkbar 
verschieden sind, haben sie doch alle den 
typischen SoWld gemeinsam. Ich glaube, es ist 
notwendig, nWl alle Indie-Götter-Images zu 
vergessen und die Musik zu bewerten! (Tourdaten 
beachten!!!) 

FUCKIN' FA~: 
liIR WEHREN UNS ••• 

(Infos bei MARKUS, Postfach 1341, 6432 He · en __ _,J 
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/W.) Das kann ja nur Punk sein ... ist es auch! Auf 
dem cassettencover ein Ballett rnn behelmten tmd 
beschilderten,. Po1izisten; brutale Staatsgewalt. 
lbch die FF wehren sich mit intelligentem, perfekt 
dargebotenem Punkrock. 210 erinnert etwas an die 
Ärzte, doch die haben sich niemals so ernsthaft 
mit dem 'I1lEml t.lmleltzerstörung auseinandergesetzt. 
Klar, bei FF sind die Texte genauso wichtig, wie 
die !Uik. Der Cllorgesang macht einfach Spajl tmd 
man hört sich die Botschaft einer Band lieber an, 
1'l!l1ll die bik nicht so langweilig tmd schlecht 

, gemacht ist, wie bei etlichen Punkbands, die 
• einfach nur draufloskm1ppeln. LIVE sind Stücke wie 

JE, G.\Rims SOIICKSAL (~) oder NIE 
i liIEDER FASOIIOOS auf jeden Fall noch viel 

begeistemler. Die sieben SCllgs der WIR \!IHREN 
UNS... liegen weit über dem Durchschnitt, die 
AufnalJue ist erstaunlich gut. Ich glaube dafür 
kämen sich nicht nur Punks begeistern. (P .s.: 
Aufmchung typisch jXlll}dg: cover mit Kuli 
beschriftet, Bandinfo mit Tippfehlern ••. tmd am 
SOIL,\OO'lEllai ••• ~ko!) 

'IIDlNICAL TERMS 

(C90, 12,- IM, Tealance, Oliver Kölm, 
Fuhrberqerstr. 9 d, 3000 Hannover 61) 
Die ultimate Techno-Call>ilatioo! Zehn gruoover­
schiedene Technobands mit jeweils zwei Titeln, 
angefangen bei Pop (etwa von AOOWI'ICN oder 
L'AVAITTGARDE) bis hin zu brutaler rai \'Oll IK MUX 
oder Cll1AllN lCIOOEY VIRUS (wobei letzterer als 
einziger Deutsch singt, was ich etwas schade 
Unde, daran sollten sich andere ein Beispiel 
nellnen) . Technisch perfekt sind die beiden Stücke 
der Polen TRUMPErS & DRIMS, sicherlich eine Art 
von Teclmo, die sich vermark1:en liesse. Die 
Portugiesen IK 11.JX setzen neben ~11thies auch 
verzerrte Gitarren ein; daß Portugiesisch gesungen 
wird, unterstützt den kraftvollen Eindruck, den 
die '.'lusik hinterläßt tmd verleiht der Band eine 
besooderen Anstrich. Seloo~t nennen die 
SChweizer EVEID"IHING & SINCEREIY ein Instrurental 
TIIE 'I'EDID HYMN, eiskalter SWixl von der Klarheit. 
eines Gebirgsbaches, auch im fordernden DECTDE. 
Dahingegen verbergen sich DIUMMA (Mit dem 
bezeichnenden Titel I AM YOOR <X,RE = Ich bin Dein 
Menschenfresser) tmd I.E.SaJRE 13 in den durch­
feuchteten Gewölben vergangener Fabrikstädte. 
OOster dämrern SCllgs wie IN TIIE MSEMENI' oder RED 
ll"ATER vor sich hin. An m:NI' 242 erinnern 'IY:RUN 
mit SI'L'IJU\TICN, natürlich nicht, ohne neue 
Aspekte in diese i:tilrichtung einzubringen. Bei 
TIIE GIFT tmd ll"AR von Pll\CEOO EFF'ECT dürfte es sich 
weniger 1111 eine Vorschau auf die neue LP handeln, 
als 1111 die Aufarbeitung älteren :-iaterials. Da 
werden schwere Eisenketten durch die Folterkanmer 
geschleppt, ~kltorflugzeuge fliegen ihre Angriffe, 
alles droht zusamrenzubrechen.Man wurde es sich 
wohl zu leicht machen, vergliche man .WW!'Irn 
oder L'AVAITTGARDE mit Depeche :-klde, doch der 
Vergleich fällt einam am ehesten ein, weil es 
sonst nichts in der Richtung gibt. .\uch wenn die 

,
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l'itel, z.B. DARKNESS anderes vernuten lassen, so 

ist die Musik doch eher positiv gestimnt., 
Ich kenne . keine Canpilation, die so viele 
verschiedene, aber zusamnenpassende Technobands 
bringt. Die cassette ist ein_ absoluter Geheimtip 
für alle Fans elektronisch erzeugter Mus~! 

TIIE 1iHIRlKOL-DEFENDER-<IMPIL\TI<li 

(9,- IM, IRRE TAI'ES, Matthias Lang, Bärendellstr. 
35, 6795 Kindsbach) Da sitzen sie daheim "im 
stillen . Kämnerlein" und machen wirklich 
wundersch1'.lle Musik, die cassettenkilnstler. TIIE 
WIIIRlIOOL ••• stellt einige voo :ihnen vor und das im 
gewhnt guten Klang auf 46min Cr02. Viele Bands 
der Ccnl>ilatioo machen recht ähnliche :-!usik, am 
auffalleoosten sind daher FRANIITIRillR mit einem 
~ TIIFX NFNER WILL ro!E BACX, der ~ · 
nach dem jungen Peter Gabriel klingt, als PG 
seloot. Das Stück hat das zauberhafte Gefühl von 
GE?filiIS kooserviert, das dem großen Vorbild leider 
nach der l.AMB LID, In'N CN BOOMlWAY-LP abhanden 
kam. Die zweite, absolut herausragende Band ist 
00!.A,'lACFAE TAU, über die wir bereits in oornrc 8 
ausführlich berichteten. DIDI, HENRY HEli.TIK, nein 
Gott, was für Nauen tmd was für eine Musik 
verbirgt sich dahinter! Nicht zu spüren von 
Traurigkeit in diesen schweberxlen Melodien,aber 
denooch nacblenklich st:imnend, genauso '!HIS WINro' 
- Wanderungen auf namenlosen Geister-Planeten. Was 
man sich in diesem l'km!nt wünscht, sind weitere 
Erläuterungen, ein' Booklet etwa; nunja, da helfen 
dem Interessierten wohl die Bandadressen aus, \II\ 
seine Neugierde zu befriedigen. 
Diese Musik läßt . sich nicht in Stilrichtungen 
einordnen. Wer wollte behaupten, derdektronische 
Fruchtbarkeitstanz von · llUNDIBLiai AUSG.'\m sei 
Techoo? Uoo UP TIIE DAISID, •.. ist das Pop? Leicht 
fällt es dem Hörer hingegen beim glocken­
unterlegten Stück vcn MAOIINEICOL, das KCMlIE Wave 
sein. Alle SCllgs haben ein gewaltiges Be­
harrungsvenrögen: keine Breaks, .vorbeifliejlende 
Sträne. mit sanften Wellen. So vergeht eine 
Dreiviertelstunde wie nichts - Musik, die zeitlos 
ist. 

RADIO WEROOIF: 
~ fOR TIIE END OF TIIE llORLD 

. (CD, Gyunastic ·Records) Beim ersten Hören der 
&JIGS FOR TIIE END OF TIIE llORLD steht man völlig 
ratlos und niedergeschlagen da. Zwischen einzelnen , 
Textstücken tauchen imner wieder Pausen auf, 
besooders bei ,u.usro. Damit wird man nicht so 
leicht fertig, daher sollte man sich anfangs auf 
die ersten fünf Stücke beschränken, wenn rMn 
darangeht, die Ideologie der RADIO WEROOIF zu 
erforschen. Dabei hilft sicher auch das Booklet, 
das einzig den Zweck hat, Interesse beim 
Betrachter zu wecken - was problemlos funk1:ioniert 
Allein eine COllage .in unheimlichen Blau, die auf 
einer Seite einen Sendetunn, auf der anderen einen 
Empfänger zeigt: ein :-iagier, behütet mit dem 
vollen ;-iooa. Die Band 1111 Kern ZEENA l,\ VFX und 
:oKll.AS SQIREX:K gibt _sich uniformiert mit 

. \.. 

• 

• 



• 

Werwlfsymlxll; Zeena strahlt ebensoviel 
Finsternis, wie Versuchung aus. APOKl\LYPl'ISCllE 
OPER nennen RW ihre OCNGS FOR ... , folgerichtig 
beginnt die Aufführung mit dem Prolog "9'.l'IElllm, 

AS IT RFAI.LY IS", in dem John Aes-Nihil die Ziele 
der Band verkündet: Alte Ideale werden vernichtet 
werden, alles wird zu Asche, bis man dann befreit 
von allen Zwängen und Einflüssen einen Schimrer · 
der universalen Wahrheit erkermt. Es folgt mit 
dekadenter Fröhlichkeit OPERATIOO:CARNIVAL, die 
Narren-Zirkush}111le, die als einzige Musik zu 
dieser Welt ~t. DARK AGES badet die 1'blologe in 
kat111 walunelmlar tiefen Tönen. Das Dxle der Welt 
kcmnt, wenn die Raketen aus ihren verborgenen 
Silos aufsteigen. Dieses Thana greift Zeeoa in 
TRINTIY (Dreieinigkeit) auf, als sie van "Groond 
Zero" spricht. Welche Musik wäre da passeooer, als 
einfaches Windrauschen? Der absolute Höhelllllkt ist 
das konventionellste Stück der CD, 'lllE QJIF OF 
BlACK GRIEF, das van Knaben Stantco gesprochen 
wird, dazu ertoot eine melanclxJlische Flöte und 
ein zittriges Keyboard. Wirklich unheli!llich, denn 
man ahnt: das ist keine ~, saxlern EllNS1'! 
Die zweite Hälfte der rn bildet das 2lninütige 
mwsro ('Ihe Voicesl , eine Ans.lnnlung van Effekten 
und einer gesprochenen Perfonnance der nordischen 
Göttersagen. Oftmals werden so lange Pausen 
eingelegt, · d~ · man vel111ltet, die Platte sei iKll 

Dxle, doch dann geht das Schauspiel mit nur noch 
fordernderen Stimren und überrasche!Klen Geräuschen 
weiter:. mwsro sollte man jeweils imrer als 
ganzes Stück und in absoluter Ruhe (psychisch wie 
i:tiysikalisch) li>ren. Ich habe noch nie eine Musik 
gehört, die trotz so weniger InstIUlalte so aussa­
gekräftig war und kann die Cl) jedem nur ans Herz 
legen, der sich für Gothic interessiert! 

'ITl'IMI snJMPFF: 
füch kriegt Tor nicht (Back Up 1982 - 1985) CD 

Tamri St1111pff, lebendes Techno-Fossil, hat diese 
Conpilation mit elf Stücken höchstpersönlich 
zusanmengestellt (für MENI'AL DEX'l\Y REX: . , 
Alsterwiete 32, 2 Hanburg, lliißte aber in allen 
Plat tenläden erhältlich sein) und sich damit 
selber ein unzerstörbares Denknal gesetzt. Die 

, graphische Ausarbeitung der CD ist kühl und 
stellt sehr gut St1111pffs Rolle als Einzelkämpfer 
heraus. Ein kamentierender Text liefert 
interessante Hintergrundinformationen; hier 
erfährt man , mit wem Tcmni zusanmemgearbeitet hat 
und unter welchen Einflüssen Stücke entstanden . 
Die JQangqualität ist durchgehend gut , auch bei 
den ersten St1111pffschen Post-Punk-Industrial -
We1·ken, wie etwa dem für damalige Hörgewohnheiten 
sicher lieh revolutionären CRE\'E PETIT CXN, das 
dennoch schon alles vorwegn:inrnt, was TS bis hin zu 
13 MINUTEN MASSAKER entwickeln wird. Das ist 
schnelle, rhythmische EBM, deren Instrunentierung 
sich au~erhalb des nusikalischen 
Vorstellungsverniigens bP.wegt. ZU SPÄT, ein 
nachapokalyptisches ResiiTEe, eine Anklage derer, 
die die Welt vernichten. DIE STL'IME DES HERRN, 
elegfache Gotteslästerung oder elektronische 
Gottesanbetung? Hier mischt sich der langsamste 

Gesan<J ,!er europäischen Kulturgeschichte mit einem 
uhrwerksglei chen Rasen, Blubbern, Pfeifen, dazu 
ertönen hinrnlische O!oräle. Das ist auch für den 
heutigen Hörer nur schwer verdaulich, genauso der 
gnadenlose <ThlERGAN PL'NK, doch hier ist es der 
Text, der aufhorchen l~t: die Mutanten der 
rrodernen Gesellschaft lehnen sich gegen die 
Normalen auf. Gleichzeitig n111l die Detaillierung 
der Sar!q)les deutlich wachen, ~ viele aktuelle 
Bands dagegen einfallslos sind. MICll KRIEm' IHR ' 
NIOO greif t 1:1,'NK-Icleologien und - Rhythmik auf 
und könnte problemlos mit heutigen Produk1:en des 
Indie-Marktes konkurrieren. StlJ!IPff schreit seinen 
Hass und seine Verzweiflung in die Welt hinaus . 
Mit MENEl'EKEL, einem beinahe instrunentalen Stück, 
ist es MTh"I'AL DEX:.~Y REX:. gelungen, einen 
faszinierenden Blick hinter die Fassade des 
Soundbastlers zu werfen, denn hierbei handelt es 
sich 11n eine bisher tmveröffentlichte Filnnusik. 
Wenn davon mehr existiert, sollte man sich 

· überlegen , ob damit nicht wenigstens in kleiner 
Auflage ei ne LP oder Cassette herausgebracht 
werden könnte, evtl. mit einem Booklet mit 

Filnbildem? 
SELTS,'IMFS GLCCK, wieder ein Rückgriff auf Punk. 
Der Künstler arbeitet mit Conputern so lebendig, 
wie mit einer "echten" · Band - das hört sich kat111 
mehr nach Techno an, ist absolut mitreissend, i.ie 
~ballstadionatnosphäre. Dagegen ist der TS von 
heute viel ruhiger! Das gleiche gilt für DER 
LEI'lTE IDiar, wie auch EJlRE 1;~ BUJr. Da hallt 
eine verlorene St:inrne durch endlose Fabrikhallen, 
Rost bröckel t ab, Lokarotiven kamen rasselnd Zllll 

Stehen . Unrhythnisch . gibt sich TS in den bisher 
unveröffentlichten Werken I HATE NDi YORK und 
Ml\CKIE MESSER, Ha~ auf die anglo--amerikanische 
Kulturwelt drückt er natürlich in Dlglisch aus . 
Ml\CKIE MrnSER durchbricht alles Gekannte; vieles 
in St1111pffs Schaffen sollte man - scheint mir -
als Karikatur, Groteske der Realität betrachten. 
Der Düsseldor fer hat früh, vielleicht zu früh für 
die Welt seinen individuellen Stil gefunden tmd 
konsequent wei terentwickelt. War er bisher schon 
mein Lieblingselektroniker, so ist TS nach diese 
CD in meinem Ansehen als eigenwilliger, genialer 
Kilnstl!!r nur noch gestiegen. Eine CD, die jeder, 
der sich für die didaktische Entwicklung m:xlerner 
Musik interessiert, besitzen nuß! 

<lllA 91 

(Llris carlos, Alto DJ Indio, Rua H, Lote 40, N°11, 
2825 Monte de caparica, PORTUGAL. Den Preis ke1111e 
ich nicht, vielleicht körn1te ja jemand den 
deutschen Vertrieb übernelmm?!) Cana 91, das 
sind 60 fünuten Techno-Industrial auf Chran. Lllis 
Cc1rlos hat hier Werke von Bands aus aller \ielt 
zusamoengetragen, von den USA bis hin zu Norwegen, 
erstaunlich ist dabei, wie viele Bands aus 
Deutschland kamen. Glücklicherweise ist die Aus­
wahl in den verschiedensten Stilrichtungen 
getroffen, so da~ das Ergebnis ein metauorphes 
Gebilde diverser S1-nthetiksongs ist. Das beginnt 
schon \·iel versprechend mit einer 77 



Bmtalst-ER-1-Formatioo nairens BATZ \ITilll'I' FlfSII 
und ihrem Titel DIRT, aus den US.~. Die Beats 
liamen mir aus Frmts "lleadlnmter" bekannt vor, so 
stellt man sich Techno vor, das :,tt;SS einfach 
gefallen. Bei JI.INIPER HIIL aus Deutschland, die 
sich gegen Tierversuche "Wenden, schleift die Fle."< 
an Tanzrhythnen, während SIRIUS B aus England in 
'IBIS IDl' A.>; 00T sich überschlagende Drunsequenzen 
mit herausgepreß tem Gesang verbinden. Aus Portugal 
stllmlen IK MUX (s. auch Interview!) , deren Ti tel 
'IOll,\ A ATRACCIO PEl.D OIX:(J'E :-1E TRAI für mich der 
llöhe~t der Cassette ist. Die gothic-roc)d.ge 
Gitarre paßt wundervoll zur Musik. 
Erstaunlicherweise ist bei IK MUX auch der Gesang 
vielfältiger, als bei allen anderen Bands, obwohl 
eine gewisse I<äl te und Härte vorherrscht. Die 
drani!tisch-ausdrucksvolle Verbindung voo Techno 
und Rock ist in dieser Form einzigartig und läßt 
auf größere Erfolge hoffen: Aus Frankreich kcmnen 
MAAGARE1' FREDIAN mit UNITIUD. Elektronisch nach -
gea!Jnte Krähenschreie st$n in eine wattige Masse 
voo Synthiegewabbere, dazu bearbeitet ein 
Hamrer.erk dünnes Blech - Gesang wäre wohltuend 
gewesen, fehlt aber leider. DA.w.ARI'AIJD mit A 
AIXJLTERA E O OIUlO erinnern allein aufgrund des 
Gesangs an ihre Landsleute IK :-rux. Ihr eingängiger 
Song beginnt mit Wasserplätschern, wird dann aber 
sehr schnell und bewegt. Im Kontrast dazu stehen 
die ul tralangsanen Gebrüll-Sarnplings und die 
hellen Tra!1Jetentöne. SEXnID IDICE aus Deutschland 
klingen in BRAIN wie eine härtere )tischung aus 
PEl'SHOP OO'iS und DEPEDIE M'.)l)E; sie werden übrigens 
im Juni auf Toornee gehen. )tit einem 30 sek-Stilck 
sind Th'FA.'1 vertreten: schleifender Flugzeuglärm 
und ghoolisches Pfeifen. Die B-Seite der 
"Kaos-sete" (=K7l _ beginnt mit den rhytlmlslosen 

'.blurentalsamplings voo SE!-.1DR, die übergehen in 
.ein Puzzle aus hundert Einblendungen, welches sich 
schließlich zu einer plopp-plopp-plopp-:'-lelodie 
verdichtet und durch Oberlagenmgen dicht, jedoch 
Ji<illePlll\ktl~ .wi!ll. SUICIDE ID1MANOO lade!¼--e¼I! zur - ' 
finsteren Wandenmg • mit langsarren, "Weit 
ausholenden Schritten. Im Kopf vibriert alles, der 
Gesang ist auf eine Hall-Echo-Zeile ·verkürzt. Das 
00 !illlIJ\ von ll) Ni\'IE klingt wie die Ansage in · 
einer Bahnhofshalle. Die Musik erinnert etwas an 
TRAGillY> FOR Ya.J,-Slo-1'kl (Front), wird aber durch 
den verzerrten Gesang ergänzt. Aus Deutschland 
liamen DOO CXN & lirNRAD KRAFT die in ORIENJ'ATIOO 
orientalische IG.änge verwenden. Mittels 
1V-Samplings und Streichern im Hintergnmd 
erschaffen sie ein feucht-schwüles Szenario. Kein 
Wunder, d~ sich im folgenden EXPERIMENI' 59 von 
PAIWllIA (Portugal) ein Gewittersturm entlädt und 
die Mauern von Jericho einstürzen läßt. Tanks 
rollen nach und noch im selben Lied beginnt scholi 
das nächste. Auch hier vermißt man Gesang. Die 
SERPENTS mit DJ\$OIIFF nähern sich da eher den 
Hörgewohnheiten ... Banshees irren durch einen 
handfesten Bassdrun-Rhyttmis. Nun, gelungener, als 
mit <n\L'ITh'E' s "Polaroid", Hardrock-IB'I, liesse 
sich das Tape wohl kallll beenden. Die Norweger 
sorgen durch Breaks dafür, d~ ständig neue 
Dynamik aufgebaut werden nuß. Der Gitarreneinsatz 
ist wohltuend nach dem vorhergehenden, durchweg 
künstlichen Futter. 
Das Cassettencover, Rot auf , Grau gedruckt, ist 
typisch 'IIDIOO: ein schreiende Kind. Ich vermisse 
die Adressen der Bands, aber das liesse sich in 
einer deutschen Edition ja verbessern. <mA 91 ist 
so gelungen wie 'IIDINICAL 'TERMS und sanit absolut 
empfehlens'Wert! jk 

1\Lmost · 1-lliman 
IDmI' HI.IMAN 

00 SME KJSIC 

(C46, S,- 111, IRRE-Tapes, Matthias Lang, 
Bärendellstr. 35, 6795 kindsbach) Die ID SME 
IIIJSn:: l~t sich wirklich nicht so leicht in eine 
Sdrublade pressen, ich wilrde sie ~ ehesten mit 
den Progressi vrockbaoos der mittleren Siebziger 
vergleichen, ich koonte mir vorstellen, d~ 
GENESIS heute so klingen wilrden, hätte Ihll 
~llins damals nicht alles ka~ttgE!llilcht. IDmI' 
HI.IMAN besitzen etwas van Geist dieser Zeit, dabei 
sind ihre Stücke sehr ruhig bis schnell. Oftmals 
geht es llll Liebe (I lDVE (D) "t'OOl , die Songs sind 
dann teilweise sehr ernst,aber inmer mit einem 
wohlwollenden Augenzwinkern (DIS(l) TCNN). 
Experimente findet man hier eher selten, 
bisweilen wird eine Saz eingesetzt, dann bei 
'l'UNESIA 90 eine (Urlaubs-) Aufna!Jne sehr 
rhythmischer, schwarzer Musik. AUOIT HI.IMAN sind 
sicherlich keine Waveband, aber ihre Musik ist B sehr aufrichtig. 

lllenfalls ID SME I«JSIK heißt auch das aktuelle 
Dem:> der IDmI' HI.IMAN, das van WDR produziert, 
Januar 1991 in den Dierksstooios aufgenamen 
wurde. Darauf enthalten sind zwei bereits auf der 
IT-<:assette veröffentlichten Titel: Style _und 
Disco TcNn, allerdings in leicht . veränderten 
Versiooen, mit Behr Effekten (Hall beim Gesang), 
sowie M'.JI'ICN und FLCMERS, wobei letzteres so 
beginnt, wie die neisten,U2-Songs auf der RATI'l.E & 
HI.IM-LP. Hier zeigen l\UOlT III.IMAN wieder ei.IJnal 
ihre Vielfältigkeit. · Dieses Dem:> in sehr guter 
Aufnallrequalität erhält man direkt bei AL1'rel' 
HI.IMAN; c/o Jörg Fachner, Hedwigstr. 22, 5600 
Wuppertal. Tel: 0202/312527 
Fs fällt schwer, einleitende Worte zu einer Band 
zu finden, die derart exotisch klingt und 
nusikalisch so reif ist, wie .mosr HUMA.>;. 
Beschreiben läßt sich das Werk der drei kaum, im 
Interview wird ein Dutzend Namen fallen. Ich 
glaube, 1111 die Atnosphäre einfangen zu können, 
kann man nicht - wie ich das mit Worten versuche -
Fliegen mit einem Sc!JreJ:terlingsnetz jagen. 00 

a 
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STYlE MUS1K ist fiir all jene, die dem rliisteren 

Wave entkamen wollen, um sich im sanften Licht 

einer psychedelischen Sonne zu baden. Zu r,oppig? • 

Vielleicht, je nach Geschmack, aber diesbezüglich 

ist das Interview mit Jörg Fachner (v. ,g.) Andreas 

Martin (dr.) und Wolfgang Schröder (b.) sehr 

aufschluß reich ... 
OOl'HIC: Welche Tonträger habt Ihr bisher 

produziert, gab es Samplerbei träge und seit wann 
besteht MMJSI' l!UMl\N? All: Als AL'OSl' HUMAN haben 

wir bisher nur eine Cassette "l\llOSI' HUMAN : 1D 

srYLE MUSIK" auf IRRE TAPES veröffentlicht. 

Ansonsten Tape-Label-Beiträge auf TAPE-REBEL 11+12 

BERLINCASSEITE 4 und dem PERFECT DAY - Irre 

Tapes-Sampler. Begonnen haben wir Mitte 1988, 

hatten sehr schnell ein Programn eingespielt und 

hatten Ende 1988 unsere erste Cassette fertig. 

Damills hießen wir jedoch ooch T.S.S.I.Fl.S. ·3 (TIIE 

SINGING INOOVATING FlMIING SEAS n-eet TilE 10IlEI' 

SIUIB SUCKERS IN FUXJDLJGITT STATE and they decided 

to join TIIE. OCNIC SYSIDI lNrERNATialAL FLYING 

SAURCERS, in Anlehnung an so nm1ch tierisch langen 

Ortschaftsnairen von walisischen Dörfern ... ) hatten 

mit dem langen Narren aber dann doch Problare und 

haben uns Anfang '90 in AL'OSl' HUMAN unbenannt. 

Aus dieser Zeit sind dann noch die Titel I LOVE(D) 

YaJ und JINGIB, auf der IRRE TAPES-<:asset te. Eine 

Platte haben wir noch nicht gemacht, ist aber auf 

dem besten Wege und wird hoffentlich noch dieses 

Jahr erscheinen. Jörg und Wolfgang haben mit einer 

früheren Band eine EP gemacht und Andi ebenso 

vorher mit einer Band eine Single. Jörg hat 1987 

in Frisco mit einer Japanerin SAOIIKO eine Maxi 

aufgenarrren, ansonsten existiert elllges an 

Studioproduktionen unveröffentlicht aus Vor- und 

Jetztzeit ... 

OOTilIC: liie ,iirdet Ihr selber Emen 'fusi kst: '. 

bezeiclmen? lielche Instru1,:,nte ,·pr,<'ndet Ihr? YI: 

1iir nennen die 'fusik, die wir 11,1ehen 'Kl m'llF 

)ICSIK. 'Kl ist Japanisch und ln!Putet: T~ lent. 

Fertigkeit, tiefe Kraft! SliU: ist ... such Di :· 

einen aus! ! ?!USIK ist 'RJS1C ist 'RiSICK! ! ! Sinn 

dieser .\ktion ist, daß sir angesichts der 

allgemeinen Orientiernngslosigkei t bezüglich ;lPr 

tausend Stilarten und mm ca. 30 ,Jahr Pll 

P .0. P. -Geschichte keinen großen Sinn mehr darin 

sehen, sich irgendeiner Stilart verpflichtet zu 

sehen und uns damit zu identifizieren. Por1ru.sik 

wird mittlerweile doch nur noch geschäftlich dazu 

ausgenutzt, identitätssuchenden Kitls äußPte 11n<l 

innere Indentifikationsobjekte anzubietPn tmd 

damit dick abzukassieren; kann n,111 sich <ltiil>Pr 

streiten, das ist aber u :a. unser Grimd 

"J;a.stenfreie" PopuJSik zu mad1e11 ... Die lltL~ik ist 

für WlS ein Selbstbedienungsl adPn, in dm, je<lrr 

das niachen sollte, was ilrn Spaß macht. liir hö1Pn 

fast alles, was uns vor die OlirP11 karmt. "TU ,,,s 

DU willst", "Alles ist erlaubt" und "Der Za1m wt 

weg!" sind unsere Leit liniPn. Hör Dir dazu rlc-!1 

Song "Disobedience" von DEPP ,10~1':; an. Toat's it! 

Daß wir mit dieser Einstellung natürlich schlechtP 

Karten im :1usikgeschä[t haben, liegt auf der 

Hand ... Wamn sollte man z.B. eine türkische S,1z 

unbedingt türkisch spielen, ,·e,m m,m nur ;iuf ,Jrn 

Sound ·steht? ~ur weil jeder "Türk-lala" en,art~t? 

Instrunente: Saz, Gitarren, !l.lß, Dmns, rocal5, 

Flöten und Orgel. 
OJllilC: Seid Ihr reine C1ssettenJ...iinstler, orlPr yah 

es auch schon Auftritte? Evtl. im Ral11en von fär,E>­

labeltreffen? AH: Reine Casset tenJ...iinstler sind 

wir eigentlich nicht, d.h. ,ir rnchen nicht nur 

~ik, un sie anf Cassette 7u wröffent lich~n . 
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ZiPl ist sicherlich, auch unsere nusik a,uf 
Gchnllplatte zu bringen und natürlich rnr ollem 
"Lif P" ,u spielen . Die "Ll.ve-Situation" ist für 
uns umer ein besonderer t\nreiz , ,eil da auch 
et,·as van Publil-11n zutilckkam,t und in die Musik 
ein[ließt. Die Stücke werden eben auch von 
. ~uftritt zu Auftritt reifer, man merkt dann dabei, 
was einem Stück noch fehlt, ein Wechsel oder Break 
einem selber imrer wieder kan:i.sch vorkannt, was 
bPsonders gut abgeht etc. fntscheident ist für IIllS 
i.Jm,er •ieder der Song wxl sein spezielles 
Innenlebf'n. . . J.uf Tapel abeitreffen sind llir 
leider bisher noch nicht aufgtreten, ,eil llir dazu 
noch keine i1öglichkeit hat ten. Bisher haben ilir 
hauptsächlich auf Festivals , JZ' s und in ChJbs 
gespielt. Wenn WJS j emand ''booken" will, gerne, 
einfach 0~02/312527 anrufen .. . 
OJTI!IC: Zeigt das Cover von tu SI"ilE MUSIK Eure 
\'erbundenheit zu J. R.R. Tulkiens HERR DER RINGE? 
In dP.r Redaktion tragt Ihr bereits den Spitznamen 
"Die Zauberer"... !\H: Klar , llir uögen Tulki.en 
und alles, was mit einer Menge Phantasie und 
Bi ldem zu tun hat; der Spitzhut auf Jörgs Kopf 
hat ;illerdings - falls Du darauf anspielst - eher 
et,as mit seiner speziellen Vorliebe für 0:1.l<, und 
derPn Sänger Dalid llien zu tun und mit einer sehr 
individuellen .\narchieauf fassung WJSerersei ts . Hör 
Dir nur mal Fl.o.\TL\'G i\NAROIY von CU/G an, dann 
,·eist Du, ,as geireint ist; übrigens bisher der 
einzige Song, den lli r gecovert haben. 
ronuc: In einem Info-Flyer werdet Thr mit den 
[rüher QJRE vel-glichen, di eser Vergleich ist aber 
auf nur sPhr ,enige Passagen zutreffend, -wenn 
überhaupt, es kann l/Olll. eher von einer 
Stinmmgsver11andtschaft gesprochen werden. Mich 
erinnert Ihr sehr an die Bands, die die Ideen der 
fri1hen GENESIS aufgrif fen und weiterführten, z.B. 
IQ und IIAA.ILLIOO, oder TiiEIFl1I NIGITT. Wo seht Ihr 
llire Wurzeln? !\H: Damit hast Du den Nagel auf 
den Kopf getroffen, ein groller geirei.nsarer Nenner 
von uns Dreien sind die f rühen Genesis, was die 
Dichte und Intensität ihrer Songs angeht, hör nur 
mal v1SialS or !\NGElS oder UXlKING FOR &lillllE; 
die z. T. etwas zu ausgedehn ten Keyboardorgien von 
Tony Banks sind nicht ganz so unser Ding, 11aren 
wohl eher ein Produkt der Zeit damals (Elnersoo, 
Wakeman, etc.) . Abgesehen davon s tand der Groove 
von CilID1A SIICM Pate für WJ.Seren Song S!YlE, our 
Confession ... 
t.,'nsere lillrzeln liegen llOlll. auch zu einem Teil in 
den 70ern, eben die Musik der grollen Btilder und 
Schwestern und der anderen Schulkameraden, ein 
p;iar Klassen darüber . .. ansonsten alles, was in den 
llOern für gute Musik gesorgt hat ; aJRE gehören 
sicher dazu, FXlKl !\ND TIIB llUNNYMIN, J!\PAN, 
eigentlich mehr so die etwas experimentellen 
Poµrusiker, ROW MUSIC, YES, PETER ll'\.'ffilL z.B. 
.111r; Jen 70<>rn und natürlich in jedem Fall aus den 
60ern die BEJJTIL'l mi t i hrem liHITE !\IllUM, ein 
raradebeispiel für 1'0 SIYlE MUSIK •. . 
OJTIIIC: Wi!S sind Eure n1JSi kali schen Ziele, llie 
, "rsucht Dir, sie zu er reichen? All : Wir haben 
keine konkreten ß1JSikalischen Ziel e , hier paßt 
lridPr rler etwas abgegriffene und esoterrorm'ißig 
1-esetzte Sprnch "Der lieg ist das Ziel" h;iar{Jenau; 

das einzige Ziel ist die eigene 1TUSiknlische 
Identität in jedem Song ztlll Ausdruck zu bringen. 
lienn dabei sich jemand darnn angesprochen fühlt; 
bestens! Irge1xlwo hat Musik die Fähigkeit 
menschliche Grundbefindlichkeiten zu artikulieren, 
kann in Dir Bilder entstehen lassen, in 
schlaffsten Situationen eine ganze Horde 
"Abhänger" aktivieren, Dich alles vergessen 
machen, ungeahnte Kräfte wecken, Dich ins Reich 
der Träme schicken , Dich durch den langen 
"liatharsisttmnel" jagen, kann fürchterlich lang­
weilen etc. etc. . . . Musik ist irgendwo ein .~gent 
der Lebensenergie (hat aber nh mit schnell oder 
langsam, stark oder schwach zu tlDl . .. ) wxl diese 
Gnmdqualitäten, nenn es J.rchetypen oder 11as auch 
sonst, aus dem entsprechenden Song 
herauszuki. tzeln, das ist vielleicht eins WJ.Serer 
Ziele, ansonsten eben schräge, experimentelle 
Poµrusik. 
OOll!IC: Di.e Stücke auf 1-l) S1YIB MUSIK klingen 
eigentlich sehr verschieden, über welchen Zeitra1111 
hin-weg habt Ihr die Cassette aufgenannen? 1111: 1 
l1NE (D) Ya.r und JINGLE sind 4-tradmäßig Ende ' 88 
aufgenamen, SIYl.E, ACXUJNI', rnl OF l.JFE im Samer 
'89 und lil\l.X 00 TIIB WATER, FASY GAME und DISOJ 
TOl'N 1990, ebenso TIIE RUNNAW!\Y . 
OOll!IC: Hört för selber Werke anderer Cassetten­
kiinstler? OOLANl\CL'\E TAU gefällt mir sehr gut, 
SDITOR mid KalRAD KRAFT, ebenso diverse Künstler 
auf den Tape-Label ~ilations tmd da in 
orientalischen Ländern aus Kl.imagrfuiden kaum Vinyl 
erscheint, sondern nur MCs, haben llir eine Menge 
an orientalischer, afrikanischer rnid türkischer 
Musik. 
OJTIIIC: Stücke llie DISOJ TOl'N, EllSY G!\ME oder 
Jmil.E klingen sehr leichtgellichtig, fröhlich 
fast. Welche Intention verbir-gt sich dahinter? l\H: 
Sch-wer zu sagen; eigentlich eine gewisse Ironie, 
da der Text von F1ISY GAME und DISOJ TCMN an sich 
nicht so leichtgellichtig ist. !\nsonsten uögen llir 
halt auch Stücke, die eine lockere Atrrosphäre 
haben und ein bißchen SUNSl!INE fEELThlG vermitteln, 
offener Wagen, Küstenstraße, !\nlage aufgezogen 
etc . " . .. on a sunny aftemoon, in the stmnertime . " 
(KINKS) Jmil.E ist einfach nur ein Jingle für 
eine Videarusik, so 'ne .l\rt Erkennungsmelodie, 
ansonsten hi~ das Stück schon DRIVING (s.o. ), 
eine Hannage an eine Stadt /\LTENA, aber JINGlE ist 
es dann ge110rden . . . 
OOll!IC: Dem habe ich nichts hinzuzufügen! JK 

IKMUX 
Wer hätte gedacht, daß in Portugal eine 
überrascherid große Techno-Geireinde existiert? IK 
MUX ist eine der Blüten, die dieser dornige Kal-tus 
getrieben hat. .. IK MUX stechen, und machen durch 
Sampler-Beiträge von sich reden (siehe CUIA 91 
sowie TEX:IlANCE: TWINIC\L TERMS- Rezensionen) . IK 
nux verbinden brutale Ellc'I- Sounds mit schneidenden 
Gitarren, durch erst durch den portugiesischen 
Gesang findet die Band ein Gesicht. Einen fäg vor 
Redakt i011s~chlttß killll per Luftpost ein Interview 

• 
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mil clen G\n thetikern, tlie ihr Gesicht nicht zeigen 
1101l<c>n. '1usik im Vordergrund? 
cnJl!TC: Wa!l bvl111Jtet d<'r 'lancr> TK '111X? Thr seid die 

; cnhe m,, gibt 
i3aJ J. I\ , ,1\ ~i.m r 

t gar r c ,s und hat auch keine 
. chic~lP, .- ir haben ihn nur gewählt, weil er 

tmgewöhnlich klingt und die Aufrrerksamkeit der 
Leu te erregt. Fs gibt einige Techno-Bands in 
Portugal, z. B. 00!.PE DE ESJ'AOO cxler DANZARTAUD, 
ja , das sind die beiden wichtigsten, halt, wir 
dürfen nicht das geheirrnisvolle Projekt namens 
PRO!X,'CT Yergessen, dessen Musik nach NTI'ZER Ellß 
kl ingt. oonrrc: Wie habt Thr TIXllA.ijCE 
kenm>ngelernt? IK l'«JX: Unser Praroter Carlos 
hat te Kontakt zu 'IUDANCE, er sprach dann mit uns 
und • 'ar völlig von einer Teilna!Jne an einer 
CUnpilation begeistert. OOTIIIC: Ihr nennt Eure 
'lus1k EXIDRT-Techno; sind die Menschen im 
res t lichen Ectropa an Eurer Musik interessiert? Wo 
habt Tor bisher die besten Reaktionen geerntet? IK 
iirx : lienn wir von EXroRT-Techno sprechen, daim 
rrein•>n "ir damit, daß wir sehr an europäischer 
l:nt ergnm,lrn1Sik interessiert sind und gerne unsere 
i\ki:iYit ,iten über ganz lliropa und die USA ausdehnen 
rröchten. l.lli s Carlos hat bereits einige gute 
Kr iti ken bekamen, aus der Schweitz, Frankreich, 
hauptsächlich Deutschland und natürlich aus den 
CSA. mrn:rc: Beeinflußt llier land llire Art Musik 
zu machen? Existiert eine portugiesische 
Vollwrrusik? IK :-rux: Volklm.1Sik gibt es natürlich, 
aber die beachten wir nicht. In unseren 
\nfangszeiten haben wir traditionelle 
rx:>rtugi esische GitarrelllllSik mit Samples . und 
Sequences ga:nacht , aber damit hatten wir keine 
gu ten Erfahrungen. OOTIIIC: Wovon handeln die 
Songs? Könntest Du vielleicht einen Text 
überset zen? IK MUX: Die rreisten Texte sind 
surr<>alistisch, sie handeln von Trätman und 
n-enschlichen Gefühlen. Z.B. CRIME Mill: I CRY THAT 
101FXI' :1Y CRI.'IE IF IN MY HANDS TIJE BLOOD Fl.al' 
IT ' s BLOOD Of MlNE AND OF oct1fil/E woo orm. 
\iA\TS ßR(X}J)I IT'S Im MY CRIME I CRY BAlAD&'> 
OF TIIE Ou\Til OF EBREU. UNDER TilE ARCAD&'> MY 
CRL'1E, PRCX:FSS OF LIFE, l'l"S llJI' MY CRIME. 
OOTIIIC: Spielt Iltr gerne live, oder seid Tilr eher 
eine Sturlioband? Würdet Ihr gerne in Deutschland 
Gpielen? IK :-rux: Eigentlich sind wir eher eine 
Studioband, denn mit all der Studioausrüstung 
tühlEm 1,i r nns erheblich sicherer, allerdings 
1,ilrden wir gerne mal Frankfurt besuchen, alleine 
•·E"}en der Untergrund-Techno-Bewegung. Und dann 
••1ir-den wir auch gerne dort spielen. OOTI!IC: 
·rolche Instmrente ven.endet Ihr? IK MUX: Wir 

vetwnden die übliche Maschinerie: Keyboards, 
"}11ths, f.itmpler und eine Gitarre; natürlich auch 
f.chl agzeugcanputer.. . OJillIC: .'\rbeitet Dtr mit 
usVindischen Bands cxler I11Sti tutionen zusarnren? 

p, :-m: :-:Pin , im 'lcn-ent tim wir das nicht. 

,\ )m, 11elleicht wird sich d.11,m in Z11lw1ft etwas 
Üklern. EJJROPA krnmt auf tms zu lind auch 
(1!1Sik,lisch winl es Zeit, den Blick iillS dm1 
pn,;ter ,11 •-erfen. f's gibt genllg zu sehen... JK 

litCralur 
CJ.ARK 1\SlITCl-1 SMI'Jll, MULTITALrnl' 

Wenn H.P: I.Dvecraft auf zeitgenössische Autoren 
verwies, dann fiel illn inner wieder Clark Ashton 
&ni.th ein - ein Schüler i.Dvecrafts, könnte man 
beinahe sagen. 1893 in i.Dng Valley, Kalifornien 
geboren, brachte er sich selbst das 
Schriftstellern, Zeichnen, Malen und Bildhauen 
bei. In einigen Geschichten lll'l3chreibt i.Dvecraft 
besonders schreckliche Kunstwerke, so, "als hätte 
sie ein C.A.&ni.th gemalt". Andererseits taucht in 
in &ni. ths "Des Magiers Wiederkehr" das von 
I.Dvecraft geschaffene •~CXN' auf, was 
vernuten läßt, da~ jener an dieser Geschichte 
mitgearbeitet hat. Seine Erzählungen wurden im 
Derleth-Verlag ARKHAH JKJJSE veröffentlicht. C.I\. 
&ni.th starb 1961 in Pacific Grove, Kalifornien. 
SAAT AUS DDI GRABE (Suhrkan1)'-Taschenbuch No. 765, 
250 Seiten, 8,- [ffi Unverständlichen.eise ist 
der vor liegende Band der einzige &ni. ths in der 
Phantastischen Bibliothek von Suhrkamp. Er 
enthfilt neun Geschichten, ist 1982 erschienen und 
wie alle Suhr~Bände leider nicht illustriert, 
obwohl sich das bei &ni. th besonders anböte. 
Hit "SAAT AUS DDI GRABE" erhält der Band einen 
gelungenen Anfang. Die Geschichte handelt von 
einem Forscherteam, das von einer fragwürdigen 
Erkrankung befallen wird, als einer der Männer 
eine uralte, vergessene Stadt entdeckt. llhnlich 
gruselig ist "Des Magiers Wiederkehr": ein toter, 
zerstückelter Magier kehrt zurück, un Rache zu 
üben. zweifellos handelt es sich bei dieser 
Geschichte un eine der unheimlichsten gotischen 
Erzählungen, ja, sie reicht an l.Dvecrafts "FARBE 
AUS DEM 11111' heran. In "AIOIPHAS GARI'EN'' züchtet 
ein Magier rrenschliche Körperteile, Körperteile 
seiner Geliebten, die sterben ITIJjlten, un 
Bestandteil dieses Gartens zu werden. "DAS 
BEFlIDIDIJOO:: I.a; DES EJWUUSL WESS~' 
verurteilt die Habsucht der Menschen. Ejl/llllSl 
macht einen unfairen Handel, doch als sein Lohn 
ibn vorenthalten werden soll, verfolgt er 
ihn ... und gelangt in eine Höhle, voll mit 
F.delsteinen beliohnt von TSA'IIDXUA, eina:n 
F1edetmilus-Krötenwesen (Das übrigens auch im 
I.Dvecraft-Rollenspiel "AUF crnuurus SPUR" 
auftaucht). Ejl/llllSl erhält seine gerechte Strafe. 
"DIE Sl'ADT Dill SINGENDEN TI.AMME'' ist eine der 
schwächeren Geschichten. Giles Angarth macht eine 
phantastische Reise zur Stadt der singenden 
F1arnre. Die Geschichte ist zu lang, un noch 
spannend zu sein. Man könnte auch nicht gerade 
behaupten, ''TEIOill\NDSOll\Fl' KIT ERllN UND WEIDE" 
sei spannend, doch diese Geschichte lebt Y?J1 
ihrer düsteren, bedrohlichen Atnusphä.re. Ein 
Maler, der wahrscheinlich &ni.th him,elf ~st, wird 
von einer Landscha[ t gefesselt und stirbt dort 
zusamren mit seiner Geliebten. "Der frenrle Gott" 



(''VUL'!l-WI") will seine Welt, den )1ars 

zurückerobern, wozu er sich Zlleier Menschen 
bedienen will. "DI\S REIOI DER 'IUIDI'' wurde von 
Zllei Nekrananten erschaffen, die hunderte von 
Toten erweckten und zu ihren Dienern machten. In 
den "~UJEN \\'.N Yal-\UIBIS" soll angeblich 
kein Leben trehr existieren, doch eine Expedition 
stellt das Gegenteil fest. 
Clark l\shton smi.th ist ein sehr vielf.Uter Autor, 
dessen Spektrun von Fantasy über Horror bis hin 
zur Science Fiction reicht . Viele seiner 
Geschichten spielen in Hyperborea, oder seiner 
eigenen Welt Zothique. Schwarze Magie erscheint 
in seinen Geschichten niemtls als etwas 
Unwahrscheinliches, aber wohl als unheimlich und 
dekadent. Der Tod beherrscht C.A. smi.ths Welten . • 

jk 

IRRE-ND'SlEITER 

(für ' s Rückporto bei Matthias Lang, IRRE 'Thm>) 

befasst sich mit der Cassettenszene allgmein, 
Fanzines und speziell mit dem Angebot von IRRE 
TAPES, das inZllischen 50 verschiedene cassmn 
unfasst. Abgedruckt werdem im Faltblatt etliche 
Adressen, aber auch Rezensionen aus anderen 
Magazinen, die sich mit IRRE TAPES befassen, oder 
aber Artikel, die Matthias für andere Zines 
geschrieben hat. Das Ganze ist recht ansprechend 
aufgemacht, sehr sauber und so winzig gedruckt, 
das man wirklich viel Freude mit der Dichte hat. 
Für E:insteiger in die Cassettenszene sicher eine 
der ersten Adressen! 

MYQNi\ 
LOY 

WiP.der ein ■al führen die Wege unseres /1aqazin s nach lner, 
der Stadt ■ it den vielen Hantafahrern unter der Porta Nigra. 
Hyrna Loy aus Bonn ga s tieren an diese ■ Abend i ■ Untreu, eine, 
winzigen, höchstens 250 Leute fassenden Club. der von der 
Pöbeldisco 1il Schi11elgeruch zu• Scenelreff 1il inzwischen 
angen eh1 lockerer Al1osphäre aufgeslieqen isl . 
Direkt nach un serer Ankunft ■ußlen wir ein■al ■ehr die Kall­
schn äu2i9kei1 der Tri erer erfahren, als wir uns daru• 
be ■ühlen , den offi zi ellen Konzertbeginn zu erfahren. 40 
Hinulen vor de■ Soundcheck genehoisle der lourleiler ein 
kurzes In tervi ew 1il Viklor D. , der für die Texte und den 
Hvrna Lov-chara kleri sli schen 
Na chde■ wir un s in ein e■ 

begann Viktor zur neuen. 
plaudern . 

Hezzosopran verantwortlich i st. 
Eiscafe niedergelassen hatten, 

zweiten LP • fioe says Helav' zu 

Viklor D.: Die zwei te LP gehl in eine etwas andere Ri r; hlun'J 
al s di e ers te. Sie enlsrrichl schon oehr •eine• Hu s1kge­
sch1ack. Das hängl daoil zu saHen. daß wir bei ■ Ents tehen der 
ersten LP er sl B bis 9 Honale zusaHen waren und noch <•iner 
richtig spie len konn te. 
GOTHIC : Da s kann ■ a n so nicht saq•n . Ich (JS) habe euch lanqe 
vor eurer ersten LP auf de• Rheinkullur 1lpen Air /6. 7. 89) in 
Rnnn QP5PhPn. Ond. ■ il rhl~ in !; bPsnndJ? rP P IJ PY Sr.hl ,1qzeu qPr Pine 

gute Figur . 
Viklor o'. Wir haben jelzl einen neuen Schlaqzeuger; der alle 
isl direkt nach der Slud ioarbeil an der neuen Platte aus­
gesliegen, was ich per sönlich sehr bedauere, weil er 21e1hch 
gul war . Er halle einfach keine Lust 1ehr, was ■itllerwetle 

in den Zeitungen ges tanden hal. lo FrühJahr sind wir dann 3-
oder ◄ ■al nur ■ il Dru■co ■puler aufgPlrelPn, was eine er.hte 
Katastrophe war. Jelzl haben wir ein•n zie■lich guten 
Schlagzeuger, der sogar noch besser als der alle isl, aber 
anders spielt. Deswegen hört steh unsere Live-Hustk 
abweichend von der LP an. Sein Schlagzeu9sld progl nalurlich 
auch, da er lockerer spiell . Wir haben zu■ Beispiel 20 Sonqs 
für unsere zweite LP gehabt, die auch qanz anders halle 
ausfallen können . Ein paar Stücke, die n1chl auf der LP sind, 
waren viel härter. Das war ein Proble ■. 

GOTHIC: Wie läuft "Ti■e says Hehy" denn verkaufszahlen■a61°1? 

Viklor D: Gul, besser als ich angeno•■•n hab. Nach 2 Monaten 
haben wir schon knaop über 10000 verkauft , was e1qentl ich 
schon sehr viel is t fü r den lndependenlslatus, den wir haben . 
GOTHIC: Ihr habt auf de■ Zillo F•slival in Köln gesp1ell . 
Wart ihr ■il eure■ Auflr i ll dort zufried•n 7 

Viktor 0: Das war ein Probl••· Wir hatl•n 2 Tage vorher 
unsere LP ■ il de• Schlu61 ix ferltqgeslelll. Oann haben •ir 11 

Conny Plank-Studio gr oß gefeiert. 3 laqe vorher ist uns•r 
Schlagzeuger ausgestiegen. In einer Nacht · und Nebelakl1on 
■ußten wir den Oru1co11puler völliq u 1progra ■11eren, MPil i,,1r 

diesen 1il de■ Schlagzeug abqesli■•l hallen . Das Erqebn1s 
klang sehr sleril. Außerde• hällen wir v1el ■ehr Zeil •• ­
braucht, wenn wir ihn richtig u1progra11ierl hätten. Wir 
wolllen aber auch nie ohne Schlagzeuger auflr•t•n . .. 
(sprach's und trank den ersten Schlud aus seiner Kaffee­
tasse}. . . Der Kaffee hi er in lner sch1eckt 111.r 

beschiessen, iner dasselbe! 1/ährend des folgenden Celachters 

beteuerte er, einen völlig i dentischen Kaffe vor ein paar 
Stunden in eine• anderen Cafe 9etrunlcen zu haben. Trotzde• 
schritt das lntervie• ohne 6esch04chverurung fort: 

GOIHIC : Ich (JK) habe euch in Köln n1chl sehen konnen. weil 
ich zur gleichen Zeil als ihr gesp1ell habt, ein Interview 
■it ·oas Ich· 11achb. 0P.S NP.~Pn bin irh 'lPSpannt NlJ!' dJ~ 
Konzert heule abend wird. 

Viklor D: Wir raßlen uberhaupl nicht in das ProqraH des 
~eslivals hinein und hä tten besser nicht spielen sollen. Han 
hal es uns ein bißchen aufgedrückt. unb•dinsl dort zu 
spielen. Ich ■ach das jedenfalls nicht ••hr ■ il. Auß•rd•• 
Nird ■an dort ein bißchen verarscht. denn PS sollte Sll ~inP 
Art Sol_i darilälsfeslival für rlie Hallunq rl1eser Waver -BRAVO 
SP.Jn . 

... #Oraufhin 11ieder Jllge• PMPS lachPn J/s leirhPn dPr 
lusti••unq angesa9t #dY und w1r unsPrPn IIJ)bdn frp1„11l1q 
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Jbst,Jlten . • 
601HJC: Sp1eit ihr auch heule abend ohne Vorqruore? 
Viklor D: Ich ■eine. daß heute abend nur senr wenig Leute 
kouen werden. Hier haben ,nr noch nie in unsere■ Leben 
q~st'llell. rieswegen kennt uns keiner. 
60TH!C: In ln,r gibt es ein gewisses Sl,1noubliku1 von 150 
l.Pulen, du~ a ■ Wochenende i ■11er ko■■P.n, eqal wie schlecht 
nder bekannt die Band ist, daß euch auch kennt, aber wir 
wPrrien sehPn ■Ussen, ob dits auch Monli\gs er-scheinen wird. 
Viktor D: lcn rechne ■ il •eniger als 100 Zuschauern. 
60TH!C. Wir hätten euch auch ■orgen 11 Luxor sehen können, 
diP F.1hrt w.:ire fast die gleiche gewPs~n. aber wir haben uns 
trolzde■ fur Tner entschieden. 
Viktor D: h Luxor ist der Sound nicht viel besser. In 
Oorl ■und halten •ir unsere bisher besten Konzerte. ich weiß 

kein Geheunis, daß man ein Studiu• nicht •it einer Band •ie 
lfyrna Loy unter einen Hut bnngPn kann. 
GOTHIC: Ihr seid auch dadurr.h bekannt geworden , daß ihr dem 
Verein Bonner Rock ■usüer ,inqehört. 
Viktor D: Durch den sind wir eiqentlich nicht so bekannt ge­
wordi?n , Jber wir haben sP.hr schlt?chti:- Erfahrungt?n nnt ihill 
ge•acht. Zua Beispiel bei de■ letzten Konzert in X (der lla•e 
konnte NP.gen e1nes lauten Hinterqrundgeriiuschs nicht ver­
standPn NPrden) hilben sie uns rchl übrrs Ohr gehauen. Das 
Konzert war völlig ausvPrkaofl, wir muUPn abrr wiP.dP.r gP.hen 
und haben nur 300, -ON verdient. 
SOTH!C: Soweit wir infor11ert sind, sein ihr •e1ster.s als 
Aushängeschild des Vereins ,rngepriesP.n wordP.n. 
Viktor D: Das hat der Verein nur qe•achl, weil sie Geld von 
der Sladt Bonn haben wollten. Oas brauchen sie halt. Es 1st auch n1chl waru ■ • oder i ■ "Loft" in Berlin, wo der Sound auch wirklich ein Kao1lel für sich, was da für Dinqer gel.,ufen sehr qul ist. 1 ■ "Loft" in Berlin hallen wir •irklich ein srnd. 

Sur•r•onzert. weil die Leute da auch 1it9ehen, ganz anders 
,is wenn du 1n den Süden kaust. Das Nünchner Konzert war 
,uch out. aber gestern in Stuttgart waren ungefähr 500 Leute, 
iPnPn hal' s gefallen, das ■erH ■an Ja, wenn ■an in die 
1;es1chter schaut, aber die Leute gehen nicht aus sich raus. 
stehen da und du schreist dir die Kehle aus der Seele .. . 
V1Hor be•uhle sich unterdessen total entfesselt •it H:inden 
und fußen d,e llaltun9 des Publih•s nachzuah•en. 
GOHIIC. Wie trainierst du deine Stiue. Oie Tonhöhe die du 
•rre1chst, 1st der ko ■plette Wahnsinn. 
Viktor D: Ich tra1n1ere nicht, aber es hängt d„it zusa■■ en 
,;,B ich früher ■it ■einer Nuller u Kirchenchor gesungen 
habe, als ich B Jahre all war. Oann bin ich irgendwann zu 
,lies, ■ Kölner Oo■ r.hor geko■oen. Oaaals bin ich noch viel 
oher geko■-en als Jetzt, weil ich den Stu ■oruch noch vor 
ir hatte. Eine Zeitlang war ich in diese■ Geschehen richtig 

irin. ■ußte auch bei diese■ ko ■ ischen Kinderchor vorsingen 
1l,•r auch schon ■al i ■ Fernsehen aufgetreten ist .. . 
Vzxtor O hel der lla•e des Chors z•ar nicht ein .. . 
OTHIC. Waren es vielleicht die Kölner Do■spalzen? 
tklor D: Ja genau. in diese Richtung ging es. Ich habe viel 

1esungen als Kind. 
,O!HIC; Hast du noch keine Proble■e 11t deinen Stiubändern 
!•habt, da eine Tour eine große Belastung darstellt. Ihr habt 
n wenig Dav-Offs. 
klor 0: Bis jetzt noch nicht. Ich achte aber auch sehr 
rauf. Ich ■eine, wenn du so extre■ singst, kannst du nicht 

ie ano•re Bands hingehen und jeden Abend einen absaufen oder 
ur.hen. Das •ichligste ist, oft 'Nein' zu sagen. Ich oache 

iel P,usen dazwischen. Beispielsweise singe ich jetzt nach 
r T nur 2 Wochen lang überhaupt nicht, dann gehe ich auch 

tchl in den Proberau■. Es ist eigentlich entscheidend, 
6 au dich einfach schonst. die Stinbänder Pausen haben. 
nn du sie sländ1q stark belastest, wirst du sie irgendwann 

1cht ·,nedi:>r rP.geneneren können. 
HHIC. Was stu,Jiert 1hr denn? 
Hor 0: Mir studieren nicht ■ ehr, wir haben anqefangen. 
c;P.ren Ba!is1sten und unseren Keyboarder h,.1oe ich kennen­
tlernt. als sie gerade das ABI geschafft hatten, dann sind 
e zu• Bund 9e:1anqen. f11 ■ 11h, was haben die dazwischen 
l1Mht? Der eine ■acht qar nichts, der Jndere fänqt ~rst aal 

qsaa .,n, aber oas will ich gar nicht erwahnt haben, die 
,1 h.,ll einfach Nusiker. Die anderen studieren nicht. ich 

Nun J:a•en 
(NOR/fAL}. 
Viktor O: 

•ir auf das PiJtten/abP.l der Band zu srorechen 

Noraal 1st ein ziemlich großes Label. Nan 
unterschätzt es l•icht. aber das Label hat zu• Beispiel 
Exklusivverlräqe 111t drn g11nz1>n austr;J} üchen Bands wie z. 8. 
'Flying Nun', · Beast, of Bourbon' oder 'Oinosaur Jr', die 
nach der letzten LP 'Buq' zu WEA ginqen. '10000 Haniar.s' 
waren aal da, 'Abwarls' u. s. w. hJbP.n sie n11ch obi?n gP.bracht. 
Ich finde, daß NORMAL eine der w•ni9en professi,,nelien 
lndependentfiraen sind und mil Abstand die beste . Das ■erkl 
11an schon, wenn 111dn s1ch die Burnrau;,i~ von anrl('rPn Tndepen­
dentlabels ansieht . 
GOTHIC: Küuerl NORMAL sich auch uo Pl.1tt.enr.overs. 
Viktor 0: Ja, sie haben eine eigene Arlwork-Abteilung oit 
Z\llei Leuten. Einer id ÜP.signn, die 11ndere i$l Fuln!1r.ifin. 
Beide arbeit•n ausschließlich für das Lahel. lnsqesa•t haben 
NORML schon ungefähr 250 Platten in 8 Jahn'n herausgebracht. 
60THIC: Zeigt das Cover eurer neuen LP dich wie du singst 
oder etwas anderes? 
Erneut oußten alle, b1s auf den Fragesteller aus 
verstiindlichen 6ru'nden lachen. 
Viklor D: Das Cover ist wirklich provokativ gelungen. lr.h war 
a ■ Anfang ein wenig dagegen, es sollte eioentlich das 
Innencover sein und das jetziqe Innencovr.r das Au~encover. 
Dann hat ■an aber gesehen das es eine Maxi-Single von Ride 
(oder Riot) gab, die so ahnlich strukturiert war und änderte 
die ursprüngliche Idee u ■• und $per•• hat oan nicht abbilden 
wollen, weil da auch irgendwo eine Doprel•oral ist. Aber 
Penthouse hat es abgebildet. Das i nteressante ist halt, da6 
du da reininterpretieren kannst, was du willst. l• Prinzip 
ist es ein offenes Buch, jeder sieht das gleiche. 
60THIC: Es sieht doch schön aus. was soll •an denn dagegen 
haben? 
Viktor D: Ich versteh das auch nicht. Es isl so provnkativ, 
daß unser Label Schwieriqkeilen 01t der katholischen Kirche 
beko„en hat. waruo weiß ich nicht„ 
GOTHIC: Dann wundert es •ich. da~ der Bischof hier sich noch 
nicht qe11eldP.l hat. dPnn Trier 1st erzknnsP.rvaliv. 
Viktor D: Oas kann ich •ir vorstellen. 
GOTHJC: Waruo hören e1qenthch hrufties eure Musik? 
Vi ktor D: Oas ändert sich .,ber. 
GOTIIIC: Ja, weil ihr pnpptoer qeworoen seid. 
Viklor D: Seil der zweiten LP ändert sich das Publikum sehr. ;. 11 fünflen Se ■ester, der liilarrist 11 fünftP.n oder Die Leute koa■en zwilr nrtch, aht:>r qe~lPrn 1n Slutl~1art w,1r 1?S 
inlPres~,1nt, weil vnn d~n 500 ,1nwPsPr:rlrn un•◄ P.f.:ihr 50 GrufliP.:; Juii11n Y1Hor 1i11eder ver]eqen iacht?n •ußle. denn es 1st ge!)anrlf"n s1nrl. Du saqst., wir wc1rr-n pnrip1q, .1her wir w,~rrlPn 
nlP ri n~1q MPPl'l ;,r1,1. " 1:1, "llunq von Mllsik 1st 



bei spie 1 sweise. verschiedene Stile le11en te zus.J1 ■enzubr ingen, 
1ri1as nor11alen1eise nichl zusa ■■enpaßt, beispielsweise Soul 
oder Jazz. Sonst k~nnst du heutzutage nicht oehr originelle 
Musik oachen. Ich springe lieber ins kalte Wasser und 
verliere ein paar Leute, als i1aer wieder das gleiche zu tun, 
wie iaeer wieder neue Versionen von 'Ne Ca1erone 1 zu 
inszeniP.ren. 
60THIC: • Ne Ca■erone' ist doch irgendwie ein■alig. 
Viktor 0: I ■ Prinzip war es ein reiner Gag, wir spielen es 
heute total anders. Oas Lied ist über 3 Jahre alt. und das 
kannst du nicht dauernd in der gleichen Version spielen. 
In Viktars Sti .. , •Jr deutlich zu erkennen, daß er iiberhaupt 
keine Lust hat. das /lodern Talkinq/SAli-Sche•a in Bezug auf 
einzelne Songs anzu'11enden. 
601HIC: Was hat es denn ■it der Live-CD, die heute Abend 
verteilt werden soll, auf sich? Ist das nur ein Werbegag von 
der Plattenfir ■ a 7 

Viktor D: Sie ist nicht teuer, ist ganz klein und sieht fast 
aus wie eine Präserpackung. Die Firaa verdienl nichts dran, 
es ist nur ein Werbegag u• den Fans auch elwas zu bieten und 
es ko„t auch gul an. [eh persönlich war allerdings dagegen, 
aber die Plallenfiroa hat sich lrolzde■ durchgesetzt. Es sind 
3 Stücke aus de■ Bonner Pantheon und eines aus de• Batschkapp 
drauf, die relativ gut gelungen sind, wobei die Stücke aus 
de• Pantheon in einer YP.n::ion drauf simj, wie Nir sie jetzt 
auch live spielen, weil die Aufnah■en nur 4 Wochen all sind. 
Viktor D begann auf eine RiicKfrage nach der Adresse. •ohin 
•ir ein Exe•plar unseres 1/agazzns schicl<en sollten, 
urplötzlich und ohne Aufforderung •it der Beschriftung 
desselbigen, ••s i• e.rsten 1/ooent geoischte 6efiihle aufkouen 

_ ließ. Da er aber Einsicht zeigte. verlief das lntervie• 
nor•c1 l Ne i ter. 
GOIHIC: Wir haben noch eine Frage zu• Abschluß: Wie wird eure 
Husik in Zukunfl aussehen, wird der Druocoopuler bestehen 
bleiben? 
Viklor D: Das ist auf der neuen LP schon stark geoischt. 
Unser Oruuer hat viel gf?spielt. Non,alerweise ist es so, daß 
du keinen DruHl?r findest. der einl?n Dru11co11puter nicht als 
seinen Feind ansieht. 
6DIHIC: Das liegt wohl auch daran, daß er iuer gezwungen 
wird. auf den Punkt genau zu spielen. 
Viklor D: Ja genau. Wir haben lange nach eine• Schlagzeuger 
gesucht, der 1il diesen Sachen gul arbeiten kann und als 
Ergänzung gleichzeitig sein SchlaGzeug hat. Ou kannst auch 
die Sounds sa,peln, du kannst sie anlriggern. also auf deine 
Pads legen. das ist viel interessanter, weil du da■il spielen 
kannst. so wie das live beispiP.lswJ?ise auch der Prince (???-
Schreck laß nach) •acht. 

Das 6espriich artete daraufhin in eine technische Fachsi•relei 
c1us, was f,Jr unsere Leser fllohl nicht unbedingt interessant 
ist, bis auf ein kurzes State•ent von Viktor: Ich will nicht 
irgenrlwie eine Musik ■achen, sondern aur,h gute Songs 
schreiben, die du auch in 5 Jahren noch hören kannst. Oas ist 
■ein Ziel, unabhängig von jeg liehen 1 rends. Wenn du dir die 
Bands anschaust, die über längere Zeil oben sind. dann siehst 
du, das sie alle Slüde geschrieben haben, die etwas 
aussagen. Ich kann beispielsweise oil der reinen EBH-Husik 
nichts anfangen, z.B. Front 242. Wenn oan das so richtig 
schön ko,binierl wie Carler.... dann find ich es schon 
interessanter. 
GOTHIC: Habt ihr di°es•al keine Bonqos auf der Bühne? 
Viktor D: Nein. der neue kann darauf nicht spielen. Wir haben 
dafür aber jetzt ein Xylophon. Wir hatten auch einen 
GashusikP.r bl?i unseren neuen LP, der- P.in klassisr.hes Piano­
stück gespielt hat. Bei der neuen LP waren wir 11/2 Honale 

i• Studio, bei der ersten dagegen nur s•chs Tage. hört •uch 
sie ■al an. Sie ist wirklicb erneblich besser geworden . 
Besorgt euch unsere neue Platte ■ al, denn der Sound, 
zu■ indest_ der von der CO. ist wirklich so gut. daß wir 
wahrscheinlich sogar einen Lizenzvertrag in den StaatP.n 
beko■oen. Bei der Pressung (geoeint sind hier die LP's} geht 
i11er einiges verloren. Ich bin echt zufrieden dant. Wir 
hatten vollko■oene Freiheit bei der Auswahl unserer Stürke. 

Als MYRNA l.DY ihr Konzert begannen, waren wohl un 
die hundertfünfzig Zuhörer anwesend, wenige 
Gothics, vorwiegend wohl Trierer Student(inn)en. 
Mit dan ,Titelsong der aktuellen LP, TIME SAYS 
HElAY, zeigten die Bonner dann auch gleich, daß 
sie fortan anspruchsvollen Pop zu produzieren 
gedachten. Das !Mg zweifellos wundervolle, 
abwechslungsreiche )lusik sein, doch die Einflüsse 
anglo-amerikanischer i!usik lassen sich nicht 
leugnen und rauben ML das mystisch-mittel ­
alterliche Tiair, das wir alle so liebten. 
Natürlich... eine Band ITU/l · sich entwickeln, nuß 
besser werden .... und so weiter. '.'lYRNi\ l.DY haben 
einen Riesenschritt in Richttmg Professionalit,'it 
getan, damit sprechen sie - und da nögen mir die 
Rezensenten etablierter Indie--:'lagazine 
widersprechen - ein anderes PublH.1111 an , als die 
Leser eben dieser Magazine. 
ML spielten so perfekt wie ein m- Player tmd der 
Sound im Trierer UNJ'RElJ st:iJrmte trotz des relativ 
kurzen Soundchecks. Interessant waren die 
Kontraste innerhalb der l!usik: einerseits ein 
Schlagzeug + Drurcanputer, die bisweilen nach 
afrikanischan Busch klangen, dann der hohe Gesang, 
ein absolut rockiges Bass-Gitarren- Duo und das 
manclinal mittelalterlich amutende Keyboard, das 
Melodien und Sounds von Diskette abrief. Während 
des 1 1/2 Stunden-Gigs war die Band, deren Musik 
l,Qhl auch für gigantische Hallen geschaffen zu 
sein scheint, psychisch und metaph}·sisch 
mei,lenweit van Publila.rn getrennt; die geschaffenen 
Klanggebilde waren einfach zu rein. Natürlich 
spielte die Band v .a. Titel der neuen LP, die 
Höhe!Xlllkte waren aber für mich lEBEIDR tmd SING 
GARDrn, die wohl hinlänglich bekannt sein dürften. 
Faszinierend war hier, wie der Schlagzeuger sich 
in den Druocatµ.1terrhytlm.Js einzupassen venrochte . 
ML liessen sich zu Zl'ei Zugal:P-n bitten, die sie 
cool • runterspielten. Trotz klinisch sterile r 
Eisschrankatnosphäre ein gelungenes Konzert, bei 
dan man viel über Musik und Business lernen konnte 
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Dte See war aufgewUhlt, als wir das Kuder -

boot besttegen und In Rtchtung des Rtesendam;:>fers 

davonruderten . Es war nlcht einfach Irgendein !)an­

fer, kein Fischkutter, auch kein Ozeanriese, es 

war das ungeheuer 11 chste Monstrum, das w 1 r Jema I s 

auf See gesehen hatten„ Die Größe konnte aus dies­

er :::ntfernung auf etwa dre I hundertf Un f z t g Yards 

geschätzt werden, dicker, fetter Qualm stieg aus 
den sechs Schloten In den Nachthimmel auf. "Was Ist 

das, zum Teufel, und wer kann sowas bauen!" Henry 

hatte mich angesprochen . Ohne meinen BI lck von dle­

ser.i Dlng abzuwenden stellte Ich fest: "Die Deut -

sehen slchorllch nicht!" Unsere Ret-ktton auf das 

Auftauchend es Schiffes war unloglsch und rein ge­

fUhlsn~ßtg gewesen: anstatt -zurück 1n die unTer -

Irdische Höhle zu 11 Iahen, waren wir In das kleine 

~oot gek. 1 ettcrt, das w Ir zw 1 sehen den K 1 1 ?;:>en dUm­

pe l nd gefunden hatten, und 1n Richtung der Gefahr 

gezogen. rlary sch I en hyster t sch zu werden, a I s w tr 
die lr.imer größer werdenden, zyklo?lschen ~lsen -

;:d atten sahen, dl e r.i I t be 1 nahe Kopf großen rn eten 

::usa;;i:nengehalten 'll'Urden, Ich zitterte bei der., Ge­

d,rnken cn dle /lacht, die dieses l~underwerk. vol 1-
bracht hatte ••• 

Aus der Mähe betrachtet war das Sch t t f noch ge ... a 1-

t l gcr, ober schl Immer war die Tatsache, daß es 

keineswegs NEU wirkte„ Es wer verrostet, ja, gro -

ße Rostbeulen platzten von der Oberfläche ab, da­

runte, rieselte feiner, roter Staub hervor. Ohne 

den f~ebe 1, der d I cht ilber dem Wasser h l ng , wären 

wir mit Slcherhelt längst bomerkt worden, wir hat­

ten Jr:,mer wieder Bewegungen an Deck des Schi f1es 

gesehen, ahcr n l chts Ganoueres erkennen können. 

Et! iche Taue hingen Ins Wasser, zehn Meter über 

uns b·~ga.nn dle Reeltng, diese St:-ecke glatter Wand 

mußten wir Uberwtnden „ U:;s war klar, dass l•lary das 

n 1 erna I s wUrde schaffen können. "iH r rudern et nr.ia 1 

on der Schitfswand entlang, noch besser, 'wir Cr □ k­

ken uns vorsichtig ab, dann wird uns wohl keiner 

hören." flUstertc Henry mir zu, Ich nlckte nur und 

i.lberlegte .... wenn es ein of fenes Bullauge gab, 'war 

das nehr els ein Zufal 1, oder? Das Probier.,, 

das wir nun zu bewältigen hatten, war, sehne! ler 

.:,,ls d~s Schiff zu sein, gegen eine Strör.iung, die 

uns abstreiten wollte. Es gelang uns, bis in die 

fldhe des Bugs zu kommen, dann waren wir am :=:nde 

unserer Kräfte . "Laß uns etwas anderes versuchen!" 

raunte Ich und machte mir mit e inem Taschenr.iesser 

an e 1 nem der etwa 50cm durchmessenden Bu 1 1 au gen zu 

schafien, die von außen festgeschraub t waren und 

leicht gewölbt. Henry und Mary hielten In der Zwi­
schenzelt das Soot an Schiff und beobachteten des 

~ndl Ich war es nlr gelungen , die großen t-lesslng:;chrai.r 

ben zu I ösen, t eh hob das schwere GI as ab und schob 

den dahinter! legenden Vorhang zur Seite. Hlr sahen, 

daß es sich bei dem Rour.i ur.1 eine Art Vorratskammer 

handeln mußTe, Klsten , Fässer und Flaschen waren da 

gcstape!T . "lla Klasse, das Ist doch ldcalt" stellte 

Henry fest. 111,lle blTtc , Sie haben doch nicht etwa vor 

••·" I\ary war slchtllch außer sich ... 11 
••• bllndar Pc)s­

sagler zu spielen? Gcnc:u das? 11 Henry war schon dabei, 

sich durch die enge Luke zu zwMngen, Ich zuckte mtt 

den Achse t n und band das Soot, das uns h 1 erherge -

bracht hatte und hoffentl Ich wieder hlnfortbrlngen 

wUrde, an einer., verschraubten Haken fest. "Kommen slo , 

'lillr folgen Ihm ••• " - was b1 leb uns anderes Ubrlg? In 

der k. l e I nen Kammer, d t e nur durch dro 1 Luken be I euch­

tet war, hätten wir uns tatsöchl Ich verschanzen können, 

um dort wochenlang auszunarren. rlatürl Ich kam das fUr 

uns nicht ln Frage. In dlesem Augenb! lck drangen von 

von der einzigen TUr her Stimmen zu uns ••• 11 
... was 

holTen ste vom momentanen Kurs?" - dte_ Antwort war 

nlcht zu verstehen - 11 
••• mir auch unverständl lch, wa­

ru;71 der Rat ••• so, da wären wir, stellen sle hier ab !" 

"Schnel 1, hinter die FDsserJ 11 preßte Henry zwtschen 

den Zännen hervor. 

* 
Lolder unterhielten sich dle beiden f•länner Innerhalb 

des Vorratsraumes nur noch llber belanglose Dinge, wir 

konnten sie auch nicht sehen. ,'\ls sie uns schl leßl Ich 

ve;J !essen kamen wlr aus unseren engen Verstecken her­

vor und fanden al !es wle verlassen. "Da haben wir ja 

nochmal GIUck .... 11 ich kam nlcht dazu, meinen Sotz zuen­

de zu fUhren, denn In diesem Augenbl Tck ertönte ein 

ohrenbetäubendes, sehr i ! 1 es Pf e I fen, ein AI arr:is I gna 1 

ofienbar. Diesmal kamen wir nicht dazu, uns zu ver -

stecken: die Tür wurde aufgestoßen und oln ganzes Ru­

del grauer Gestalten drJngte In die Kammer. Zur Gegen­

wehr hatten wir nlcht den Schatten einer Chance. '(/orT­

los\ kurz I iSuf I ge Schußwaffen von frer:idart 1 gern Aussehen 

auf uns gerichtet , rangierte r.ian uns aus d er.i Raum hin­

aus auf einen brclten, hel lerleuchteten Gang~ Dle zehn 

Frenden vers+öndigten slch durch 91ickkontakt und un:;. 

war ul1ser Fehler ••• das offengelassene 3u l lauge, ln -

zw i sehen nur a 1 1 zu dcut l I eh vor Augen gc f ührt worden. 

Nachder.i wir et! !ehe Treppen hlnter uns gebracht hatt­

en, r:ilt mehreren LI fts nach unten gefahren und eine 

weite Strecke gegangen waren (vermutlich wollte ma n 

unseren Orientierungssinn verwirren), wobei wir an 

viele i1annschaitsrDum2n und 11aschlnens~lcn vorbelkar:i­

en, fUhrt0 man uns zu einer schweren, verschlossenen 

TUr, die - wie al los hier an 9ord - aus zentir.ieter -

starke..i Elsen gefertigt \1ar. Dieses Sc h iff verhöhnte 

die nenschl lchc Vorstellungskraft. Und so grau wie die 

'fl'ände des Kolosses, wie die Unlfor~en, so grau waren 

auc~ Cle Gesichter der qilnner, die dieses Schtff be -

mannten. 1 eh konnte me 1 ne Gedanken n 1 cht wc l ter aus -

f Llhren, denn einer unserer Bcg lelter machte steh "" 

der Tür zu schaffen, d.h. er klopfte daren. Mit einem 

1 auten 3rumr.ien öf i nete sie s 1 eh, bc.,,.·egt von Ge I ster -

hand ••• 

1·/lr erkannten sofort , daß wir uns Im "Gehirn", der 

Sc7altzentrale des Schiffes befanden. Soviel Technik 

hatten wir nier.ials zuvor an einem efnzlgen Ort gesehen , 

Cle tausende von Schalttafeln, llebol, Schle~er, g lils­

e,ne Fenster, durch die I:rnn weit entfernte :Jlnge sehen 
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londsberelch, Wir hatten Jedoch koum Zelt, 
uns a 11 d I ese O I nge genauer anzuschauen. 1 n 

'.·-::. der Zentrale des Schiffes liefen rund drels­
slg Leute In wl ldem durcheinander umher, um 
1 nstrumente zu prüfen oder ?lachr I chten we 1-
terzu l elten und In der Mitte des runden Rou-
mes ... soßen drei grougekleldete 118nner In 
Anzogen e I ner wehr 11 eh se I tsomen l-lode. AI s 
sie uns erbllckten, stonden sie von Ihren 
Sitzen out und einer, dessen Gesicht ebenso 
el,,gefallen und bleich, genouso gefUhlsorm 
wirkte, wie des der onderen beiden (sie hllt­
ten 9r0der sein kOnneol sproch: "lllr hoben 
uns olso nicht get!uscht ••• EIIIDRIIIGLltlGE In 
unserem Sanctum Sanctor I ur.,, zu e I ner sehr 
ungOnstlgen Zelt. 1/er kOmmert sich um sie?• 
EI ner der dre I erhob d I e behondschuhte Rech­
te und na h·erte sich uns. Wie bei einem 
Freµnd legte er dann den Arm um :~ary, die 
später behouptete, dieser sei obsolut kalt 
gewesen. Ohne weitere Worte tohrte uns 
der ~•lann aus dem Saa I heraus zu e I nem nach 
unten tuhrenden Aufzug, mit dem wir zehn I-II-

bewußtgeworden und zu • 11 em Oberf I uß hatte 
Henry entdeckt, daß dos ' ledol I Ion, dos wir 
gefunden hatten, nichts weiter, als eine 
IH.te des gigantischen Schiffes war - welch 
eine Ironie des Schlcksalsl So saßen wir 
also hoffnungslos da, als r.,fr einfiel, daß 
!Uume wie unser Gef3ngnls belOftet werden 
mußten, es war Jedoch kein LOftungsgltter 
zu sehen. Ich machte die beiden anderen da­
rouf aufmerksam und 1-lary war es, die unter 
lhrero Bett ein kreisrundes, 60cr., durch1118ssen 
des Gitter fand: UNSERE RETTUIIGI Voller 
Host rissen Henry und Ich daran, brachen uns 
ere Flngernögel ab, als wir versuchen wol l -
ton, unter das !letal I zu greifen, dann Jedoc 
gelang es uns, das Gitter zu entfernen und 
wir bl lckten In einen nach unten tuhrenden 

1 

Schacht ... •schnel I hinein, Ich höre Schritte 
vor der TUrl" -und Henry wertete gar nicht 
erst ab, sondern 1.1achte es uns vor. Von unte 
hOrten wir ein dumpfes ilufen und vertrauten 
uns dem dunklen Gangsystem an ••• 

. 1 •• nuten lang, In schwindelnde Tiefen hlnob -
fuhren und Ich soh euch In Henrys Gesteht 
die Furcht ouftouchen, doß unsere <leise 
nlem'~ls enden mOge. '"r mußten uns In viel­
en hundert lletern Tiefe befinden und dieses 

AI s uns d I e Un I form I erten noch e I ner Stunde 
bailelngeholt hatten, verwies Henry auf eine 
großen Schacht, der unseren Gang und elnan 
weiteren verband. In dieser großen Rohre her 
schte ein gewaltiger Wind, sie fUhrte stet 1 
aufwHrts und wir vertrauten uns Ihr an, ob -
wohl wir hier keine Deckung fanden. Des 3l0ck 
auf unserer Seite gelangten wir schnel I nach 
oben, die fernen Stimmen wurden zusehends Je 
ser 1111d die Luft frischer. Es schien eine 

.,,,,,11 

\llssen umgob uns mit einem bedrOckenden Ge­
fOhl der Kloustrophoble. Als der Aufzug denn 
endlich onhlelt und uns der Fremde deo \leg 
,wies, sproch dleser:•tch bemerke den Aus -
druck des Stounens In Ihren Augen,• er I ech­
te sehr! 11 und kurz ouf und fuhr fort:• sie 
hotten unserer VerschwOrung wohrschelnl Ich 
nicht so vtl zu~etreut. Ihre Consplrotlon 

Art zweifach gerichtete Kaminwirkung zu geb­
en, die uns die Hoffnung machte, wir beUnde 
uns nahe der f.leeresoberf lache. Und unsere Er„ 
wortung wurde n I cht enttluscht: zehn 1-11 nuten 
splter erre I chten w Ir e I ne senkrecht nach ob 
en fOhrende ROhr<t und drei lleter hOher ••• de 
freien; blauen Himmel. Es war frOh aro Morgen 
und wir mochten uns nur w<tnlge Stunden an 
Bord d<ts Sch I ffes aufgehe I ten haben, dennoch 
kam uns die Zelt wie viele Stunden vor. Wir 
nannten es spHter, wenn wir uns einmal h1 
Jahr trafen, um unsere :1achforschungen Ober 
GehelmbOnde zu vergleichen, eine kopflose 
Flucht, doch der Sprung Ins eiskalte Wasser 
weckte unsere letzten Lebensgels.ter und der 
Kugelhagel, der uns folgte, die Motorbarkasse 

mog wohl noch nicht. so weit entwickelt sein?. 
Darf Ich wissen, eus welchen Reihen unsere 
Spione kommen?" Weder Henry, noch !•lery, 
noch Ich wußten 'Wln'e.;.Antwbrt llt geben. Das 
olles klang In unseren Ohren wie ein schrel<­
llcher Alptraum, wenn uns auch einige Zu -
sommenhllnge schon klorgeworden woren: wir 
befanden uns In der Hand einer Organisation, 
die mittels Oberregender Technik bemOht,war, 
llacht zu erlangen. Erste Arme dieses grau -
sl.Q!n i11.topus waren In diese Tiefe und bis 
auf' s Festland vorgedrungen, man_ denke an 
Hansen, den Museumswächter. Und wlevlele wei­
tere mochten zu d I esem Kre I s geh0ren7 SI eh- die uns gnadenlos Jagte, all das trieb uns 
erl Ich - und das wer dos Unfaßborste - nicht , nur zu noch grOßerer EI le an. Die Strömung 
nur IIEIISCHEtll Unser GegenOber nickte mit trieb uns, die wir der 3ewußtloslgkelt nahe 
dem Kopf: "Das dachte Ich mir, aber wir wer­
den sie schon noch ans Reden bekomaen, wer -
ten sle,erst einmal ein paar Tage In dieser 
Tiefe ••• • Er hotte eine TOr erreicht, die 
er aufschloß, dah Inter erwartete uns unser 
Gefängnis: ein karger rtoum mit vier Betten. 

waren, ,:asch von Jenem Stahlkoloss weg ••• 

Den r'lschern, die uns am Strand fanden, ba-
r I chteten w Ir, von der F I ut Oberrascht worden 
zu sein - wem Mitten wir trauen sollen, wer 
hlltte uns die wahre Geschichte geglaubt? \/Ir 
beschlossen, uns In Stl l lschwelge~u hUI Jen 
und hielten diesen Schwur. Nur manchmal, an 
ka I ten FrOhJohrstogen starre I eh stunde,• 1 eng 
auf's Meer hinaus, um nach Jonar riesenhaft­
en SI lhouette zu suchen, detw SCHIFF. 
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llachdem w Ir uns e In I germaßen e I nger I chtet 
hatten, mit Decken den Roum getel lt und ous 
den Bettgestellen Elsenst~be obmontlert,dle 
ols notdOrftlge Waffen herhalten mußten,be­
sprachen wir unsere mlßl lche Lage - uns al I­
on war die Ungeheuer! lchkelt des Geschehens Jilrg k leudgen ---- --



Red 
Lorry 
Yc11ow 
Lorry 

tag, 15.04.1991, Köln hat einen 
Liveact zu bieten, wie man ihn hier 
nur selten zu sehen bekannt: RED 
LORRY YELLCM l1lRRY im Ra;E Cl.lJB. 
Der Cltlb, eher ein Schlauch, als 
ein Saal erwies sich als ideal für 
die Veranstaltung: der Soooo 

laut, nicht zu 
eise. Nur mit der defekten 
imaanlage hatte man zu käaf,fen: 

ilie Luft war förmlich zu schneiden. 
or den l1lRRilll spielten SI'RAWBflUlY 

HFADArnE aus dan Koblenzer Rall!l 
(Mayen) und begeisterten das 

liklln mit ihran schnellen, 
Rock, ebenso, wie mit 

· geren Songs. Bmerkenswert war 
uf jeden Fall ihre Coverversion 
·on "1969" (Stooges, später von den 
isters Of Mercy nachgespielt) . Die 

ungeheure Vielfalt des gespielten 
SOOgmaterials läßt sich wohl 
dadurch erklären, daß die Musiker 
auf der Bühne ihre Instrurente aus­
tauschten (das ging so weit, daß 
der Gitarrist sich ans Schlagzeug 
setzte und der Bassist die Gitarre 
überna!Jn. 
Nach einer drei viertelstündigen Un-­
baupause, gegen Elf Uhr, ver­
sarmelten sich dann endlich RED 
l.ORRY YEWl/ l1lRRY auf der Bühne 
und bereits nach den ersten Akorden 
geriet das gesamte Publiklln in 
Bewegung. Toseooer Applaus über­
flutete die Bühne nach jedan Stück. 

O!RIS REED (RLVL) in Glaanoat 
25/Jan./Feb. 91: Ich habe es inrrer 
gehasst, wenn tdr als Cothic Band 
bezeichnet wurden. Die Lorries sind 
eine Rock'n'Roll Band, damals tde 
heute, ... " 

Die I.Drries bedankten sich dahin­
gehend, dal\ sie sich in ihre Musik 
hineinsteigerten. Beinahe in Trance 

riß Clrris Reed durch seinen Gesang 
die ZUhörer mit sich und quälte 
nebenbei seine Gitarre so gekonnt, 
wie alle anderen auch. Doch die 
1,1001 einfachste Aufgabe an diesan 
Abend hatte der Schlagzeuger, 
Dr. Rhytlln, ein Drurcarqxiter. . . MP 

1\M 
DOM 

. .. in Köln, trafen sich am 27.04.91 
bereits 111Jrgens lhmderte von Punks 
und Gothics z1111 alljährlichen 
Treffen. Dabei ging es wie irnrer 
daran, alte Freunde wiederzu­
treffen, man war teilweise von 
weither gekannen, es sollte jedoch 
auch ein Auftritt SWEE:l' WII.LIAMs 
stattfinden. Da der entfiel, 
verwandelte sich das Ganze 
zeitweise eher in eine reine 
fokldenschau, bei der viel fotogra­
phiert wurde, 1md jeder versuchte, 
den anderen auszustechen. Heraus 
kam einerseits ein Haufen Müll und 
Scherben, andererseits jedoch auch 

--;- ,...._~~-. .. ;-:::.-, ---::-

::.:' ·Y {':}[ ':·i··-; . 

eine ausgedehnte Kamunikation mit 
vorbeigehenden Passanten, so daß 
wohl einige Vorurteile abgebaut 
werden konnten. Der Zutritt Zllll Inn 
blieb den Teilnemern des Treffens 
übrigens verwehrt! JK 

GfJT'IIC 10 eit6c.fte.fo:t '1.n~an,J t.:qu6.t Vi91, du. 1{e 
a:t/.~.i.Oil66C.;tfou Ü.t rl!il 15. Ju ' .i. ••• f Q;Je6 
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